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^ Anweisung zur Ausführung des Aommunal- 
Avgavengesehes.

V. (Schlußartikel.)
B e r t h e i l u n g  d e s  S  t e u e r b e d a r  f s a u f  d i e  v e r 

s c h i e d e n e n  A r t e n  d e r  d i r e k t e n  S t e u e r n .
Zu r  Feststellung des durch direkte Gemeindesteuern (Real

steuern und Einkommensteuer) aufzubringenden Bedarfs ist von 
dem sich aus dem Haushaltsplan ergebenden gesammten Finanz- 
bedarf zunächst in  Abzug zu bringen, was durch Gemeinde
vermögen, gewerbliche Unternehmungen, Gebühren, Beiträge und 
indirekte Steuern einkommt; ferner ist noch in  Abzug zu bringen 
das volle Sollaufkommen an Bauplatzsteuer, und das der 
Gcmeindekasse etwa verbleibende Sollauskommen an Betriebs- 
stmern. D er sich hiernach ergebende Rest des Finanzbedarfs 
bildet den Steuerbedarf, welcher auf die verschiedenen Steuer
arten zu vertheilen ist. Dieser Steuerbedarf ist zunächst auf die 
Gesammtheit der Realsteuern und auf die Einkommensteuer zu 
vertheilen. Das Verhältniß, nach welchem die Vertheilung 
erfolgt, ist in  Prozenten der vom S taa t verlangten Realsteuern 
Und der Staatseinkommensteuer bestimmt; also auch im  Falle 
der E inführung besonderer Steuern ist lediglich nach dem S o ll
auskommen der entsprechenden vom Staate veranlagten Steuer 
iu prüfen, ob die Vertheilung des Steuerbedarfs den Vorschriften 
des Gesetzes entspricht.

Den Gemeinden ist bet der Bestimmung des Verhält
nisses, nach welchem der Steuerbedarf durch Realsteuern und 
durch Einkommensteuer gedeckt werden soll, ein gewisser S p ie l
raum gelassen. S ie  haben zunächst zu prüfen, welche Aus
gaben vorzugsweise durch Realsteuern und welche vorzugsweise 
durch die Einkommensteuer aufzubringen find. Hierbei ist zu 
beachten, daß diejenigen Auswendungen, welche nach ihrem Wesen 
Und ihrer Bestimmung allen Gemeindeangehörigen zu Gute 
kommen oder durch sie veranlaßt werden, vorzugsweise durch die 
Einkommensteuer zu decken find ; h ierin gehören insbesondere 
die Kosten der den Gemeinden obliegenden E rfü llung allgemeiner 
staatlicher Zwecke, wie die Aufwendungen fü r das Volksschul- 
und Armenwesen, fü r die öffentliche Sicherheit, die Gesundheits
pflege u. s. w., ferner die allgemeinen Verwaltungskostcn. D a 
gegen find Auswendungen, die ausschließlich oder doch ganz 
überwiegend dem Grundbesitz und Gewerbebetrieb zum Vortheil 
gereichen, wie die Anlegung und Unterhaltung von Wegen, 
Ent- und Bewässerungsanlagen, welche nur oder vorzugsweise 
dein Grundbesitz oder Gewerbebetrieb dienen, lediglich durch 
Realsteuern aufzubringen. D ie im  allgemeinen Interesse ge
machten Auswendungen, aus denen zugleich den Grundbesitzern 
Und Gewerbetreibenden besondere Vortheile erwachsen, find aber 
auf die Realsteuern und die Einkommensteuer nach billigem E r
messen zu vertheilen ; es g ilt dies namentlich von den Kosten 
für die Unterhaltung der öffentlichen Straßen, der Kanalisations
und Wasserleitungsanlagen, des Beleuchtung«- und Feuerlösch-
' --------!«  ,  .  > > _________________ __________________________________________________ U

Erzählung einer jungen schottischen Afarrfrau.
(Aus dem Englischen.)

---------------------- (Nachdruck verboten.)
M o t t o .

Wenn Jemand bescheiden bleibt, nicht bei'm 
Lob, sondern bei'm Tadel, dann ist er's.

Ich  kann es nicht über mich gewinnen, die Erzählung der 
Ereignisse, die ich im Begriff b in, niederzuschreiben, an irgend 
jemand anders, als an Dich zu richten, Owen, darum erlaube, 
daß ich Dich hierm it schriftlich anrede.

A ls  ich Dich zum ersten M ale wiedersah, nach den vielen 
Jahren, die seit unsrer Kindheit dahingeschwunden waren, stand 
fch auf der Spitze eines Hügels, von wo aus ich am weitesten 
den steilen und schattigen Weg htnabblicken konnte, welcher aus 
der Ebene da unten nach unserm Dörfchen hinauf führte. Den 
üanzen Lag  über war ich schon voll ängstlicher Sorge gewesen, 
vb auch unsre Hügel, welche D u ja längst vergessen haben 
Mußtest, sich in ihrer herrlichsten Schöne zeigen würden. Nun 
war der Sonnenuntergang gekommen und wenn der vorüber 
war, blieben nur die kahlen, grauen Umrisse der Felsenspitzen 
stchtbar. Jetzt schaffen noch ganze Fluthen goldenen Sonnen- 
fcheins, von dunkleren T in ten  unterbrochen, und lagerten sich 
fchräge an die Abhänge des Gebirges, indem sie jeden kleinen, 
sich wölbenden Vorsprung und sich vertiefende, unbedeutende 
Schlucht m it solcher Pracht anstrahlten, daß selbst die rothen 
Und violetten, kleinen knospenden Heidelbeersträucher auf dem 
lernen, ebenen Tafellande, hinter welchem die Berggipfel mehr 
werschwammen, in  dem lichten Abschiedsgruße schimmernd 
glühten.

Da schallte ein lautes, jauchzendes Willkommen zu m ir her
über, gleich dem Jauchzen beim Erndtefest tönt« es durch die 
fltlle Abendluft, und meine, von der Hand beschatteten Augen 
anstrengend, um etwas zu erblicken, sah ich Dich inm itten eines 
Haufens unsrer stämmigen, sonnengrbräunten Dorfleute daher 
kämmen; noch m it denselber blassen, ernstfreundlichen Erficht, 
derselben schlanken, feinen Gestalt und dem blöden, schüchteren 
Wesen, da- D ir  in  unsrer Kinderzeit eigen war.

D ie Bewohner unseres kleinen Dörfchen» versammelten sich 
pvn Zeit zu Ze it auf einer der niederen Abdachung unsrer 
Aergketten, welche von den nächsten Dörfern noch durch weite 
Landstrecken getrennt waren, die nur von steinigen und schwer

wesenS. Gleichwohl bilden diese allgemeinen Gesichtspunkte nicht 
die ausschließliche Richtschnur fü r die Vertheilung des Steuer
bedarfs. Beispielsweise würde einer starken Verschuldung des 
Grundbesitzes oder einer besonders ungünstigen Lage des Gewerbe
betriebs durch entsprechende niedrigere Bemessung des Prozent
satzes der Realsteuerbelastung Rechnung getragen werden können; 
anderseits würde es dort, wo die ausschließliche Aufbringung 
des gesammten Steuerbedarss durch Realsteuern herkömmlich ist 
und die Verhältnisse der Steuerpflichtigen gleichartige find, bei 
diesem Herkommen belassen werden dürfen. I m  Uebrigen aber 
darf nicht außer Acht gelassen werden, daß eine Belastung der 
Staatseinkommensteuer m it Gemeindezuschlägen über das gerecht
fertigte Maß hinaus um so weniger zugelassen werden kann, 
als die Staatseinkommensteuer nach ihrer jetzigen Gestaltung 
eine solche Belastung nicht zu ertragen vermag. Um gegenüber 
den früheren Zuständen eine entsprechend schärfere kommunale 
Belastung der Realsteuern zu ermöglichen, hat der S taa t auf 
die Realsteuern gänzlich verzichtet und diese Steuerquelle aus
schließlich den Gemeinden überlassen. Durch diesen Verzicht 
haben zahlreiche Steuerpflichtige eine solche Erleichterung erfahren, 
daß ihre schärfere Heranziehung zu den kommunalen Realsteuern 
in  nicht seltenen Fällen schon au« diesem Grunde fü r unbillig  
nicht zu erachten sein würde.

Da« Gesetz selbst stellt im  Uebrigen gewisse Schranken der 
Belastung in  dem Verhältniß zwischen Realsteuern und Einkom
mensteuer fest. S o  dürfen Zuschläge zur Staatseinkommensteuer 
in  der Regel nur bei gleichzeitiger Heranziehung der Realsteuern 
erhoben werden. Werden nicht mehr als 100 Prozent Real
steuern erhoben, so k a n n  von Zuschlägen zur Staateeinkommen- 
steuer überhaupt abgesehen werden, oder diese Zuschläge können 
weniger als zwei D ritte l des Realsteuerprozentsatzes betragen. 
Im  Uebrigen aber ist die Staatseinkommensteuer in  der Regel 
m it mindestens zwei D r it te l und höchstens m it dem gleichen 
Prozentsatz durch Zuschläge zu belasten, m it welchen die Real- 
steuern herangezogen werden. Wenn aber 150 Prozent der Real
steuern und ebenso 150 Prozent der Staatseinkommensteuer zur 
Deckung de» Steuerbedarfs nicht ausreichen, io können fü r 
j e d e s  weitere erforderliche Prozent der staatlich veranlagten 
Realstkuern z w e i  Prozent der Staatseinkommensteuer erhoben 
werden. D ie Grenze fü r die Höhe der Realsteuern beträgt in 
der Regel 200 Prozent; der Mehrbedarf würde durch Zuschläge 
zur Staatseinkommensteuer zu decken sein. Erfordert die Deckung 
des Bedarfs eine Belastung der Einkommensteuer m it Zuschlägen 
von mehr als 100 Prozent, so ist dafür Genehmigung er
forderlich.

Was die wettere Vertheilung auf die verschiedenen Real
steuern betrifft, so sollen diese in  der Regel gleichmäßig heran
gezogen werden. Indessen, wenn die Grund- (Haus-) Befitzer 
oder die Gewerbetreibenden von Veranstaltungen der Gemeinde 
besondere Vortheile genießen oder der Gemeinde besondere Kosten

pafftrba en Straßen, die von wildem Heckengcstrüppe eingefaßt 
und im W in te r völlig unwegsam wurden —  durchzogen waren. 
Während des Sommers, wenn die schwachen Klänge der S onn
tagsglocken unsrer Pfarrkirche durch die stille L u ft bis zu uns 
hintönten, zogen von hier kleine Prozessionen durch die Straßen, 
die Kinder und w ir junge Mädchen auf rauhhaarigen PoanieS 
reitend, zum Sonntag Vormittagsgottesdienst. Aber im W inter 
dachte Niemand an solche Pilgerreise, es müßten denn einzelne 
junge M änner gewesen sein, deren Bräute im Dorfe wohnten 
und die gehofft hätten, dieselben in der Kirche zu treffen. M r. 
Vernon, unser P fa rre r, der zugleich Archidiacnous war, also 
fast eim Bischof an Würde und Wichtigkeit gleich kam, war 
tief gekränkt durch die heidnische Finsterniß, welche in  seinem 
Bergdistrikte herrschte, und da bauten er und mein Vater, dessen 
Eigenthum der große, hier im Gebirge liegende Farmhof war, 
auf welchem unsre Dorfieute in  Arbeit standen, endlich die 
kleine Kirche von rothen Ziegeln, aber ohne Thu rm  und kleiner 
als unsre Scheune, die jetzt dort auf der Bergterraffe steht und 
in  die weite Ebene hinabblickt, die fich zu unseren Füßen bis 
zum fernen Horizonte hinstreckt. Es hätte nun wohl eine 
Schwierigkeit dadurch entstehen können, wo man einen Adjunk
ten finden sollte, der fich dazu verstehen würde, hier oben in 
Ratlinghope zu wohnen, wo kein anderer geselliger Verkehr 
zu ermöglichen war, als erst nach weiten Märschen in die be
völkerte Ebene da un ten ; aber ich erfuhr später, daß die Kirche, 
insofern mein Vater Antheil daran hatte, fü r Dich erbaut 
worden war. D u  warst eben o rd in irt worden und D u hattest 
D ir  eine angenehme Erinnerung bewahrt an das alte, weit- 
läuftige und zur Hälfte hölzerne Haus, in  welchem D u einige 
Monate Deiner Kindheit verlebt hattest. Und als w ir D ir  schrieben, 
daß D u in unserm Hause wohnen werdest und das blaue Be
suchszimmer, dessen Fenster nach der grünumschatteten Schlucht 
hinausgingen, wo die Lämmerhürde war, Deine Studirstube 
sein solle, da anwortetest D u , daß D u m it Freuden das Amt 
annehmen und wieder m it uns, zwischen den duftenden, freien 
Haidehügeln wohnen wollest, wo D u K ra ft und Gesundheit 
in  früher Knabenzeit D ir  geholt habest.

D u  warst ernst und dem S tud ium  zugethan und dabei 
so einfachen Herzens, daß die Abgeschiedenheit und die prim itiven 
S itten  unsers Dörfchens es D ir  zu einem wahren Eden 
machten. Unsre jugendlichen Streifzüge haltest D u  noch nicht

verursachen, so können dementsprechend die betreffenden Steuern 
stärker herangezogen werden, jedoch dürfen die Grund- und Ge
bäudesteuer höchstens doppelt so stark herangezogen werden wie 
die Gebäudesteuer, und umgekehrt. Jede ungleichmäßige Heran
ziehung der verschiedenen Realsteuerarten bedarf jedoch der Ge
nehmigung.

Hervorzuheben ist noch, daß die sbestehenden Mteths- und 
Wohnnngssteuern am 1. A p r il 1898 außer K ra ft zu treten 
haben, wenn die Forterhebung bis dahin von den zuständigen 
M inistern nicht genehmigt worden ist. Besondere Gemeinde- 
Einkommensteuern, welche den Bestimmungen des Gesetzes nicht 
entsprechen, treten dagegen schon am 1. A p r il 1895 außer K raft, 
wenn die Beibehaltung dieser Steuern bis dahin nicht von zu
ständiger Seite genehmigt worden ist.

D ie zur Durchführung des Haushaltsplans erforderlichen 
Gemeindebeschlüffe und sonstige Maßnahmen müssen so zeitig er
folgen, daß sie zum 1. A p r il zur W irkung gelangen können. 
Soweit es fich um Beschlüsse handelt, welche die Zustimmung 
der M inister des In n e rn  und der Finanzen erfordern, find die 
Anträge spätestens bis zum 1. Januar 1895 dem M inister des 
In n e rn  einzureichen.

ZfoMische Tagesschau.
„F am ilien  - Katastrophen", „Liebesdramen", schauderhafte 

Doppelselbstmorde, Niedermetzelung ganzer Fam ilien dmch Vater 
oder M u tie r, die fich um ihre Existenz gebracht sehen, füllen 
m it ihren grausigen Einzelheiten gegenwärtig häufiger als je die 
Spalten der Tagespresse. Das ist ein t r ü b e s  Z e i c h e n  
u n s e r e s  dur ch  d i e  n a t u r a l i s t i s c h e  W e l t a n s c h a u u n g  
k o r r u m p t r t e n  Z e i t a l t e r s .  D ie Noth ist in  vielen 
Kreisen groß, das ist unbestreitbar; gerade die Jagd nach Ge
w inn aber hat nicht nur den sittlichen H a lt des einzelnen I n 
dividuums untergraben, sondern ist auch die Ursache, daß die 
Anwendung verwerflicher M itte l, um auf Kostan anderer fich zu 
bereichern, immer weiter um sich greift und die größten Noth
stände heraufbeschwört. „D ie  jüngste „Familienkatastrophe", die 
in  der Freilagnacht in  B e rlin  fich ereignete, wo ein Malermeister 
erst seine Frau und vier Kinder ermordete und dann selbst in  
den Tod ging, ist eine so furchtbare, daß sogar demokratische 
B lä tte r davon erschreckt und beunruhigt sind. Der Malermeister 
war ein tüchtiger, fleißiger und solider M ann. E r hatte es auf 
dem „goldenen" Boden des Handwerks zu einem gewissen W ohl
stände gebracht. A lle in, er sollte dieses Wohlstandes nicht lange 
fich erfreuen; er fiel dem Bau- und Spekulantenthum zum Opfer. 
D ie Machinationen dieser Unternehmerspeztes find bekannt, sie 
gehen gradeweg« darauf aus, die Handwerker zu plündern. Die 
Nothschreie der Bauhandwerker wegen solcher systematisch be
triebener Ausplünderungen find bisher fast unerhört verhallt. 
V or lauter Enqueten und Ermittelungen ist man an leitender 
Stelle noch immer nicht dazu gekommen, die liberale Gesetzgebung,

vergessen, w ir  besuchten alle unsre Lieblingsplätze wieder zu
sammen, denn gleich nach der ersten Begrüßung verfielst D u 
wieder in  die alte Gewohnheit der Abhängigkeit von m ir. D u  
verlangtest meine Begleitung, wie damals, als D u  noch ein 
schwächlich aussehender Junge von sechs Jahren warst und ich 
ein drei Jahre älteres, starkes, frisches Gebirgskind. Gegen mich 
allein konntest D u Deine Gedanken frei aussprechen, denn 
Deine natürliche Blödigkeit verschloß Deine Lippen vor Fremden; 
und D ir  blieben Alle fremd, selbst die, welche Dich Zeitlebens 
gekannt halten, falls sie nicht die Springfeder der Sympathie 
kannten, deren Druck Dein Geist bedurfte, ehe er seine Schätze 
öffnete.

An dem steilen Bergabhange, gegen welchen um die M it 
tagszeit die Sonnenstrahlen prallten, als wären sie so unver
änderlich, wie die ewigen Felsen um uns her, da saßen w ir  
Beide Abends, wenn die dämmernden Schalten fich schweigend 
über unser Bergland stahlen, zusammen und ich lauschte dem 
rückhaltlosen Strome Deiner Gedanken und Phantasiern. O ft 
klangen dieselben noch knabenhaft, denn D u warst ja noch 
immer sehr jung und es entstand in  meinem Herzen eine stets 
wachsende, vorsorgende Zärtlichkeit fü r Dich, die nie ein 
Hemmniß erfuhr, die nie zu ermüden war. D u  neigtest zur 
Unachtsamkeit in  Betreff der Tageszeiten, so machte ich es m ir 
denn zur Pflicht, ihre Flüchtigkeit fü r Dich m it wachsamem 
Auge zu beobachten, dafür zu sorgen, daß die Betglocke —  die 
einzige Glocke, die in  dem kleinen überdachten S tu h l an unsrer 
Kirche hing -  zu rechter Z e it geläutet wurde; denn M r. 
Vernon machte es, in  Anbetracht unsrer heidnischen Verwahr
losung, D ir  zur Bedingung, daß drei M a l in  der Woche Abend- 
gottetdienst gehalten werden solle. Und da es nothwendig er
schien, daß unser Haushalt den übrigen Dorfbewohnern m it 
gutem Beispiel voran gehe, die bestimmte Stunde aber m it 
meines Vaters Abendpfeife nicht in  Einklang zu bringen war 
und meine M u tie r nicht gern ihre Nachmittagshaube noch ein
mal gegen den Kirchenhut vertauschte, so fie l fast stets m ir 
das Loos zu, Dich nach der kleinen Kirche, die ja nur wenige 
hundert Schritt entfernt auf dem Hügel lag, zu begleiten. 
Erinnerst D u  Dich wohl noch daran?

(Fortsetzung folgt.)



m it deren Hilfe betrügerische U nternehmer Handwerker und G e
werbetreibende ru in iren , zu reform iren. D ie neueste „Fam ilien- 
katastrophe" wird hoffentlich denjenigen, die an der Verzögerung 
dieses nothwendigen Reformwerks schuld sind, da« Gewissen 
schärfen. Schreibt doch sogar die demokratische „B erlin er Z tg ." : 
„D ie Katastrophe vom F reitag  liefert deutlich den Beweis, dah 
bet dem augenblicklichen Rechtszustand der fleißigste und tüchtigste 
Bauhandwerker unausgesetzt in der G efahr völligen R u in s  
schwebt." — An dieses Bekenntniß wollen wir die manchester- 
lichen Volkssreunde erinnern , wenn sie einer Revision der dem 
ausbeutenden Spekulanten tum  so werthvollen liberalen Gesetz
gebung sich, wie zu erw arten, m it aller Macht entgegenstemmen 
werden.

M an  signalisiert den B eginn der L a n  d - A g t t  a 1 i>o n 
der S o z t a l d e m o k r a t e n  in großartigem  S t i l .  Auf allen 
KreiSkonferenzen und P arte itagen  in der letzten Zeit bildete das 
Schlagw ort „H in aus auf die D örfer" den Hauptgegenstand der 
Diskussion. I m  allgemeinen soll jetzt die rothe Fahne beiseite 
gestellt werden, oder, wie H err v. V ollm ar auf einer Konferenz 
der oberbayerischen und tiroler Sozialdem okraten sich ausdrückte, 
ein „liebevolles S tu d iu m  der bäuerlichen Verhältnisse" soll bei 
der Landagitation  bethätigt werden. M an  wird also dem Land
arbeiter vorreden, daß einzig und allein die Sozialdemokratie 
die lange und schwere Arbeitszeit abschaffen könne. Auch heißt 
es in der bezüglichen Instruk tion : „D en Landarbeitern muß 
dargelegt «erden , daß die Sozialvem skraten viel bessere Christen
menschen find, a ls  diejenigen, die zwar viel von R eligtöfität 
reden, aber in ihrem H andeln gemeine Charaktere find und sich 
n u r von Selbstsucht leiten lassen." Auch werden in der nächsten 
Zeit die D örfer m it F lugblättern , Druckhesten und Zeitungen 
übersät werden. E s steht dahin, ob sich die Landarbetler auch 
ferner den Verlockungen gegenüber nüchtern erwägend erweisen 
werden. D ie Schlußfolgerungen au s der werdenden S itu a tio n  
ergeben sich von selbst.

Kaiser F r a n z  J o s e f  traf gestern früh in B u d a -  
P e s t  ein und wurde auf dem Bahnhöfe von zahlreichen M it
gliedern der R ationalparte t, sowie von anderen, keiner P a r te i 
angehörigen, Abgeordneten lebhaft begrüßt. D ie vor dem B ah n 
höfe angesammelte zahlreiche Menschenmenge bewillkommnete 
den Kaiser m it begeisterten E ljen-R ufen. G raf Khuen-HSverväry 
wurde sofort nach Ankunft des Kaisers zu einer Audienz 
befohlen. —  D er „Budapester Correspondenz" zufolge hat G raf 
Khuen-HödervLry die Besprechungen mit politischen Persönlich
keiten am  S o n n ta g  nicht mehr fortgesetzt, da er die Ueberzeugung 
gew ann, daß un ter den gegebenen Verhältnissen die B ildung 
eines Kabineis fü r ihn unmöglich sei.

W ie die „Köln. Z tg ."  aus P e t e r s b u r g  meldet, lauten 
die Nachrichten über den Zustand des Großfürsten Georg, zu 
welchem sich die Kaiserin in B egleitung des Professors Sacharin  
begeben hat, erfreulich. D er G roßfürst-Thronfolger wird sich 
am  6. cr. auf der Pacht „P o la rs te rn "  nach England zum B e
such seiner B ra u t, der Prinzessin Alix, begeben.

D ie Nacht zum S o n n ta g  verlief in S o f i a  ruhig. D as 
S traßenb ild  w ar das gewöhnliche, nur daß der Z entralgarten , 
wo Ansamm lungen stattgefunden haben, geschloffen blieb. Die 
M ilttärposten bleiben auf den S traß e n . An verschiedenen 
Aemtern und an  den Archiven der D eputirtenkam m er hat der 
Bürgerm eister S iegel angelegt. — Am S o n n tag  fanden wieder
um  kleine Zusam m enstößt mit Gendarm en statt. E s zirkuliren 
in der S ta d t  vielerlei Gerüchte, welche sich zwar noch nicht 
bestätigt haben, aber außerordentliche U nruhe hervoi rufen. 
U nter anderem heißt es, daß das frühere Kabinet S tam bulow  
in Anklagezustand versetzt werden soll. D as  O rgan  S tam b ulo w 's  
„S w oboda" ist seit Dienstag nicht mehr erschienen.

I n  Newyork eingetroffenen M eldungen aus P a n a m a  
zufolge wurden die T ruppen  der R egierung von S ä n  S a l -  
v a d o r  in einem Gefecht bei S t .  A nna besiegt, wobei 
600  M an n  getödtet sein sollen, darun ter der B ruder des 
P räsidenten , G eneral Ezeta, unter dessen Befehl die Regierung«- 
truppen standen. D er P räsident hat zu Gunsten BomtaS 
demisfionirt.

-rutsche» gleich.
Berlin, 4. J u n i  1894-

—  S e . M ajestät der Kaiser verblieb am  S o n n ta g  Nach
m ittag  im Arbeitszimmer und erledigte in gewohnter Weise die 
laufenden Regterungsgeschäfte. Am M ontag V orm ittag  nahm 
der Kaiser die üblichen militärischen und M arinevorträge ent
gegen. Ueber das Befinden des Kaisers ist am M ontag  V or
m ittag folgendes B ulletin  ausgegeben w orden: „B eim  heutigen
Verbandwechsel w ar die W unde verklebt, sodaß vorausficht.tch 
innerhalb drei Tagen die definitive V erhetlung erfolgt sein wird. 
v. B ergm ann. Leuthold." Au« diesem G runde werden, wie 
verlautet, Krankheitsberichte nicht mehr ausgegeben werden.

-  Fürst BiSmarck wird, wie der Münchener «Allg. Z tg ." 
au« B erlin  gemeldet wird, voraussichtlich erst in der zweiten 
H älfte des J u n i  nach V arzin übersiedeln, und zwar ohne B erlin  
zu berühren. D a« Befinden des Fürsten ist andauernd vor
trefflich.

—  I n  den ersten fünf M onaten  d. I « .  hat sich durch die 
zahlreichen Verabschiedungen der Bestand an  penfionirten G eneralen 
der preußischen Armee erheblich erhöht. E s find nämlich zur 
D isposition gestellt: ein G eneral der In fa n te rie , 17 G eneral- 
L ieutenants und 20  G eneralm ajors, zusammen 38 G enerale. 
Dem gegenüber find in dem genannten Z eitraum  gestorben: 
2 Generale der Kavallerie, 9 G eneral-L ieutenants und 5 G eneral
m ajors, zusammen 16 Generale. Demnach hat sich die Z ahl 
der penfionirten Generale um  21 erhöht.

—  E iner unserer namhaftesten N ationalökonom en, Geh. 
R a th  W ilhelm  Röscher in  Leipzig, ist daselbst im A lter von 77 
Ja h re n  gestorben. E r galt a ls  der bedeutendste V ertreter in der 
Methode der Nationalökonomie.

—  W ie die „Köln. Z tg ." hört, hat das preußische M in i
sterium die G rundzüge des Entw urf« genehmigt, welchen die 
Reichspostverwaltung zur demnächstigen E inführung eines neuen 
T a r ifs  für die B eförderung von Zeitungen durch die Post a u s
gearbeitet hatte, insbesondere hat es die von der ReichSpostver- 
w altung verfochten«» Grundsätze gebilligt, daß der T a r if  im 
Gegensatz zum jetzigen die Gebühren der Post für die ZeitungS- 
deförderungen in  ein gerechteres V erhältniß  zu den Leistungen 
der Post zu bringen habe.

—  Z ur Durchführung der am 1. A pril 1895 eintretenden 
Neuordnung der S taatsetsenbahn-V erw altung  sollen nach Aller

höchster Bestim mung un ter Aufhebung der Etsenbahnbetriebs- 
äm ter und der Eisenbahndirektion zu Köln (rechtsrheinischen) 
neue königliche Eisenbahndirektionen errichtet werden in : Königs
berg i. P r . ,  D anzig, S te tt in , Posen, Kattowitz, Halle a. S . ,  
Kassel, M ünster i. W ., Essen und S t .  Johann-Saarbrücken . 
Hiernach werden B etrieb und V erw altung der S taatSetsen- 
bahnen vom 1. A pril 1895 ab unter unm ittelbarer Leitung 
des M inisters der öffentlichen Arbeiten von zwanzig Direktionen 
geführt werden.

—  D ie Silberkommission begann ihre Sitzung am  M ontag 
bereits um  1 Uhr nachmittags und tra t in die B erathung des 
A ntrages A rendt betreffs der S ilberzertifikation ein. D ie B e
rathungen sollen spätestens am Dienstag zu Ende gehen.

—  Auf eine Eingabe des B undes der Landwirthe an  die 
preußische S taa tsreg ierun g  wegen H ilfsm aßregeln zu Gunsten der 
durch den O rkan vom 12. F eb ruar geschädigten Landwirthe ist 
ein ablehnender Bescheid der betheiligten M inister erfolgt, welcher 
der im Herrenhaus« auf die In te rpe lla tion  Platen-V entz ertheilten 
A ntw ort entspricht.

—  W ährend in den anderen deutschen S ta a te n  die Ge
richtsvollzieher selbständig arbeiten, besteht in H am burg ein Ge- 
richtsvollzieheramt, dessen Angestellte unter staatlicher Aufsicht 
stehen und für deren Amtsthätigkeit der S ta a t  auch hezüglich 
der einzuziehenden Gelder Bürgschaft leistet. W ie es der „Voss. 
Z tg ." zufolge heißt, ist m an im preußischen Justizm inisterium  
neuerdings m it der näheren P rü fu n g  dieser Einrichtung be
schäftigt, da beabsichtigt sein soll, derartige Aemter in einzelnen 
größeren S täd ten  P reußens ebenfalls zu errichten.

—  Von einer staatlichen Ueberwachung des deutschen Schiffs
baues ist Abstand genommen worden, nachdem sich die darüber 
eingehalten Gutachten nahezu einmüthig dagegen ausgesprochen 
haben.

— D ie Unterhandlungen der Deutsch-ostafrikanischen Ge 
sellschast m it dem Antisklaverei-Komitee wegen Ankauf des auf 
dem Sam besi und Schira fahrenden D am pfers „ P fe il"  nebst 
den zwei Leichterschiffen haben sich, wie die „Kreuzztg " meldet, 
zerschlagen. Indessen besteht bei allen Betheiligten, wie auch 
an amtlicher S telle die feste Absicht, diese Schiffe nicht aus 
deutschem in fremden Besitz übergehen zn lassen.

— „C altgu la" macht Schule! D er V erlag von Cassirer
und D anziger in  B erlin  kündet a n :  „Sensationelle N ovität!
Seitenstück zu „Q utdde, C aligu la" . I n  unserem Verlage er
scheint in ca. 3 T a g e n : W as S ue to n  von C aligula erzählt. 
E in  S ittenb ild  aus der römischen Kaiserzeit von Benedictus. 
50  P f . —  D as wird wieder ein angenehmer „B enediktus" sein, 
der da fü r fünfzig P fenn ig  G ift verspritzt! bemerkt hierzu die 
„P o st" .

—  Nach einer amtlichen Nachweisung über den S ta n d  der 
T ierseuchen  im deutschen Reiche am 31 M ai d. J s .  herrschten 
Rotz in zusammen 4 5  Gemeinden rc. und 49 Gehöften, M aul- 
und Klauenseuche in 264  Gemeinden rc. und 767 Gehöften, 
Lungenseuche in 16 Gemeinden rc. und 21 Gehöften.

Breslau, 4. J u n i . D er Kaiser hat dem D om kapttular- 
osfizial D r. Wick das Scholastikat im Kapitel der hiesigen D om 
kirche verliehen.

H e ilb ro n u , 2. J u n i .  Oberbürgermeister Hegelmater hat 
der S ta d t  H etlbronn vorgeschlagen, er wolle gegen Gew ährung 
einer Pension freiwillig zurücktreten; er sehe ein, daß der gegen 
wärtige Zustand unhaltbar sei. Demgemäß ist auf kommenden 
Mittwoch eine außerordentliche Sitzung der bürgerlichen Kollegien 
mit dem Vorsitz des ältesten M itgliedes anberaum t worden, 
deren einziger Verhandlungsgegenstand Rücktritt des S tad tv o r- 
standes gegen Bewilligung der früher verlangten Pension ist.

Zustand.
Rom, 3. J u n i . M ehrere Vereine begaben sich heute 

Nachmittag auf das C apita l, um das Andenken G aribald is zu 
feiern. D er D eputirte Bovio hielt eine mit Beifall aufge
nommene Rede. Eine G ruppe von Sozialisten versuchte eine 
Dem onstration zu veranstalten, wurde jedoch durch ein
schreitendes M ilitä r  daran  verhindert, und ohne Zwischenfall 
zerstreut.

Madrid, 4. J u n i . J u  Tolosa wurde gestern ein M eeting 
gegen die H andelsverträge mit Deutschland, Oesterreich - U ngarn 
und I ta l ie n  abgehalten. An demselben nahm en zahlreiche V er
treter der Ind us trie  aus den baskischen Provinzen theil.

N o k o h am a , 3. J u n i .  M eldung des Reuter'schen B ureaus. 
D as P a rla m e n t ist durch ein Dekret des Mikado ausgelöst 
worden.

Nrovinzialnachrichte«.
O  Culm see, 4. J u n i .  (Verschiedenes.) Der Lehrerverein un ter

nahm gestern mit der Bahn einen Ausflug nach Oftrometzko, obgleich 
die W itterung nickt ganz günstig w ar. Am Reiseziel angekommen, 
wurden die Ausflügler von den bereits in Oftrometzko eingetroffenen 
M itgliedern des U nislaw er Lehrervereins herzlichst begrüßt und nach der 
am Bahnhof erbauten Restauration geleitet. Rück kurzer Rast und 
kleiner S tärkung  in einer prächtigen bedeckten Halle schickte sich die Gesell
schaft an, mit E rlaubniß  des gräflichen Rentam tes die herrlichen Park- und 
wohlgepflegten G artenanlagen von Oftrometzko zu besichtigen Auch besuchte 
man die neuerdings von einem Bromberger Arzte entdeckte M ineralquelle, die 
sogenannte M arienquelle, deren Wasser die Besucher kosteten. Nach der 
Besichtigung des Parks ließ man sich theils in den Anlagen der alten, 
theils in  denen der neuen Restauration nieder. A us der Umgegend 
trafen nachmittags viele Lehrer mit ihren Angehörigen und Gästen dort 
ein. Eine Reihe von Omnibussen führte auch eine Anzahl Bromberger 
dem herrlichen Oftrsmetzko'er Walde zu und mit dem NachmittagSzuge 
kamen noch viele Culmsee'er an. Bei Spiel, Gesang und Tanz ver
gnügte man sich in höchst anim irter S tim m ung biS zur Abfahrt. M it 
dem letzten Zuge nach 13 Uhr nachts langten die Ausflügler wieder in 
Culmsee an, von höchster Befriedigung erfüllt über den so schön verlebten 
Tag. — Der Culmsee'er Lehrer-Be-räbnißverein, dem Lehrer auS den 
Kreisen Thorn, Culm und Briesen angehören, hält am S onn tag  den 
10. J u n i  in der hiesigen Stadtschule eine außerordentliche G eneralver
sammlung ab. Aus der Tagesordnung steht u. a. B erathung des mit 
den behördlicherseits gewünschten Aenderungen versehenen S ta tu ts  vom 
3. Oktober 1893. — An der gemeinschaftlichen F ah rt nach Thorn zur 
Theilnahme an dem 50jährigen Jubelfeste der dortigen Liedertafel werden 
sich^von unserem Liederkranz 24 aktive und 2 passive M itglieder be- 
theiligen.

Culmsee, 4. J u n i .  ( I n  der hiesigen Zuckerfabrik) werden jetzt V er
änderungen zur Vergrößerung derselben getroffen. W ährend in der 
vorigen Kampagne täglich 24 000 Z tr. Rüben verarbeitet w urden, sollen 
jetz 30000  Ztr. Rüben täglich verarbeitet werden.

Graudeuz, 4. J u m . (Der 13. V erbandstag der Töpfer und Ofen- 
fabrikanten Ost- und Westpreußens) wurde am Sonnabend und S on n tag  
im Schühenhause hierselbst abgehalten. Dem Verbände gehören die 
In n u n g e n  Danzig, Elbing, Graudenz, M arienw erder, T h o r n ,  K önigs
berg, S tallupönen  und Bromberg a n ; die M itgliederzahl des Verbandes 
beträgt 125, von denen 10 keiner In n u n g  angehören. Die H auptver
sammlung fand am S o n n tag  V orm itag um  11 Uhr statt. Nachdem die

H erren Ofenfabrikant Weiß a ls Obermeister der G raudenzer In n u n g  
und S tad tbaurath  BartholomS im Namen des M agistrats die erschienenen 
Verbandsmitglieder willkommen geheißen hatten, hielt H err Sckmidt- 
E lbing als Verbands-Vorsitzender eine kurze Begrüßungsansprache, in 
der er u. a. seiner Freude darüber Ausdruck gab, daß die Bestrebungen 
der Sozialdemokratie in  unserem Osten beim Töpfsrgerverbe wenig zur 
G eltung kommen. Herr W eiß-Graudenz erstattete alsdann  den Kassen
bericht; danach beträgt der Kassenbestand gegenwärtig 50.99 Mk. gegen 
35,19 Mk. am Tage der vorjährigen H auptversamm lung in Danzig. 
Nach Erledigung einiger geschäftlichen Angelegenheiten sprach Herr 
Schmidt-Elbing über die Fortschritte im Kleingewerbe, insbesondere im 
Töpfergewerbe. H ieran schloß sich ein sehr interessanter V ortrag des 
H errn  M onath-E lbing über Hygiene und Heizung. Der V ortrag ver
anlaßte eine lebhafte Debatte, in welcher die gesundheitlichen Vorzüge 
des Kachelofens gegenüber dem eisernen Ofen hervorgehoben wurden. 
Nachdem dann noch verschiedene technische F ragen  erledigt worden, wurde 
der bisherige Derbandsvorstand durch Z u ru f wiedergewählt und als O rt 
für den nächsten V erbandstag Bromberg gewählt. Der Vorsitzende sprack 
dem V ertreter des M agistrats, S tad tbau ra th  Bartholom«, den Dank der 
Versammlung für seine Betheiligung an  den V erhandlungen aus, wo
rau f die S itzung geschloffen wurde. E in  gemüthliches M ittagsm ahl 
hielt die Erschienenen nvch eine Zeit lang in  froher S tim m ung bei
sammen.

R iesenburg , 3. J u n i .  (Die neue Bahnstrecke Leffen-Riesenburg 
M arienw erder) wird anscheinend in kürzester Frist in  Angriff genommen 
werden, denn seit Sonnabend haben bereits drei Landmesser hierselbst 
m it den Vermessungsarbeiten begonnen. E s soll zunächst die Strecke 
Riesenburg-Leffen vermessen und abgesteckt werden.

M a rie n b u rg , 4. J u n i .  (Die Verstaatlichung) der B ahn M arien- 
burg-M lawka steht nun  demnächst bevor.

Dirschau, 3. J u n i .  (Ergriffen.) Der berüchtigte Einbrecher und 
M örder S te in  aus Dirschau, der vor kurzem aus dem G efängniß zu 
S ta rg ard  entsprang, ist in H amburg, wo er ähnliche Verbrechen verübt 
hat, ergriffen worden.

D anzig , 4. J u n i .  (Zum Streik.) Die meisten Maurergesellen haben 
die Arbeit bereits wieder aufgenommen. Die Zimmerer haben in einer 
heute abgehaltenen Versammlung beschlossen, bei der Forderung eines 
M inim allohnes zu beharren; vom Zimmererverbande sollen die Streik
unterstützungen erhöht werden.

E lb in g , 3. J u n i .  (Ruder-Regatta.) Der vor etwa einem halben 
J a h re  ins Leben gerufene Preußische Regattaverband hielt heute hierselbst 
die erste Ruder-Regatta ab, welche in jeder Beziehung als eine wohl- 
gelungene zu bezeichnen ist und entschieden dazu beitragen dürfte, den 
edeln Rudersport neu zu beleben und demselben immer neue Freunde 
zuzuführen. I n  den weitesten Kreisen der Bevölkerung — und auch 
namentlich un ter den Damen — wurde diesem sportlichen Ereignisse das 
regste Interesse entgegengebracht, das bewies die rege Theilnahme an 
dieser V eranstaltung. Letztere wurde namentlich durch S tif tu n g  von 
Ehrenpreisen, Zeichnungen für den G arantiefonds u. s. w. bekundet. 
Die Rennstrecke hatte für sämmtliche 6 R ennen eine Länge von 1800 
M eter. A n dem Rennen betheiligten sich der Danziger Ruderverein, die 
E lbinger Rudervereine „N au tilu s"  und der G rauderzer Rudervein. E s 
hatten belegt der „N au tilu s"  4 R ennen, der „V orw ärts"  und Danziger 
Ruderverein je 3 R ennen und der Graudenzer Ruderverein 1 Rennen. 
Den Ehrenpreis hatten hiesige Damen gestiftet, uämlick ein silbernes 
Tafelgedeck im Werthe von 650 Mk. Dieses Rennen nahm  unter den 
hiesigen Sportgenoffen und erklärlicher Weise auch bei den Damen das 
regste Interesse in Anspruch. I n  heißem Kampfe rangen um den kost
baren P re is  der „V orw ärts"  und „N a u tilu s" ; schließlich siegle der 
letztere Verein mit einem ganz geringen Vorsprunge von n u r  wenigen 
Sekunden. Jeder Verein errang zwei S ie g e ; n u r  der Graudenzer Ruder- 

 ̂ verein ging leer auS. U nter sehr reger Betheilung seitens der M itglieder 
der betheiligten Vereine mit ihren Damen und anderer Sportgenossen 

 ̂ fand abends im Kasino ein Festessen start.
Tuchel, 4. J u n i .  (Parzellirung.) Am 13. J u n i  kommt das R itter- 

j gut Lubioczyn bei Frankenhagen behufs Austheilung in Rentengüter zur 
; Parzellirung.

A u s  der P rov inz , 4. J u n i .  (Fahrpreiserm äßigung für die land- 
s wirthschaftliche Ausstellung in Berlin.) Auf A ntrag der Hauptver- 
! w altuna des Zentralvereins Westpreußischer Landwirthe findet am 5., 6. und 
i 8. d. M . eine Preiserm äßigung bei den Zügen 6 und 6, welche von 

Danzig 4 Uhr 45 M in . morgens bezw. 7 Uhr abends, also von Dirschau 
7 Uhr 31 M in . bezw. 7 Uhr 49 M inu ten  abgehen und in B erlin , 
Friedrichsstraße, 5 Uhr 39 M in . abends bezw. 9 Uhr 6 M in . morgens 
eintreffen, in der Weise statt, daß ein einfaches Billet zur kostenfreien 
Rückfahrt innerhalb der gewöhnlichen D auer einer Rückfahrtskarte sowohl 
auf der Strecke Danzig-Berlin wie auf deren Nebenbahnen berechtigt. 
Natürlich müssen Ausftellungsbillets gefordert werden.

K önigsberg , 4. J u n i .  (Die hiesige Pferdebahngesellscbast) beabsich
tigt in Liquidation zu treten und ihren Besitz sowie ihre Rechte an die 
Elektrizitätsgesellschast „U nion" in Berlin zu übertragen.

Schulitz, 4. J u n i .  (Fahnenweihe des Kriegervereins.) E in  festlich 
Kleid hatte die S ta d t Schulitz am gestrigen S onntage angelegt. Der 
Himmel, der vorm ittags seine Schleusen öfters öffnete, hatte nachmittags 
ein Einsehen und schenkte den zahlreich herbeigeftrömten Kriegern schönes 
W etter. Die einzelnen Vereine — Crone a. B ., Rakel, Thorn, Fordon, 
Bromberg und A rgenau — w urden mit Musik vom Bahnhöfe abgeholt, 
und nachdem die F ahnen un ter den Klängen des Präsentirmarsches bei 
dem Kommandeur des Schulitzer Kriegervereins gebracht w aren, ver
einigten sich die Vereine zum Frühschoppen im G arten  bei E. Krüger. 
Gegen 2 Uhr fand bei A. Krüger das Festessen statt, an  dem etwa 100 
Personen theilnahmen. Um 3 Uhr traten sämmtliche Krieger in der 
Thorner S traß e  an, und marschirten nach dem Bahnhof, und von dort 
auf den Marktplatz. Hier bestieg H err Bürgermeister Teller den Rednerplatz 
und begrüßte im Namen der S rad t die erschienenen ehemalig, n  Soldaten. 
H err L ieutenant Wegener hielt die Weiherede. E ine Anzahl weißge
kleideter Ju n g fra u en , die auf dem Rednerplahe Aufstellung genommen 
hatten, schmücktensämmtliche F ahnen mit Kränzen u.s.w. und überreichten 
einen von den Damen Schulitz gestifteten Fahnennagel. Der Krieger- 
S ängerbund  Bromber g sang vor und nach der N agelung das Weihelied. 
Nachdem noch die Vorstände der verschiedenen Nachbarvereine W orte der 
Begrüßung gesprochen, fand ein Parademarsch auf dem Marktplatz und 
ein Umzug mit der neuen, von S r .  M ajestät dem Kaiser dem Krieger
verein Schulitz geschenkten Fahne statt. D ann  marschirten die Vereine 
nach dem Kürgerschen G arten, wo zunächst der S ängerbund  Bromberg 
einige äußerst klangvolle Lieder vortrug und dann die Kapelle des 61. J n f t .-  
Regts. au s Thorn konzertirte. Nach beendetem Konzert wurde ein pracht
volles Feuerwerk auf dem Dache des Krügerschen Hause abgebrannt. 
D er Krüaer'sche G arten  hätte mindestens dreimal so groß sein müssen, 
um die Festtheilnehmer alle zu fassen. I n  beiden S ä le n  fand abends 
ein B all statt, der die Anwesenden viele S tunden  in fröhlichster S tim m ung 
beisammen hielt.

'/. A rgenau , 3. J u n i .  (Ueber die kürzlich stattgefundene M agistrstS- 
wahl) wird uns geschrieben: I n  der letzten Stadtverordnetensitzung, zu 
welcher 9 Stadtverordnete, nämlich 5 Christen und 4 Ju d en  erschienen 
w aren, w urden 2 MagistratSmitglieder gewählt. W ährend der Ziegelei- 
inspektor König (Christ) im ersten W ahlgange säst einstimmig gewählt 
wurde, erhob sich bei der Wahl des zweiten M agistratsmitgliedes eine 
lebhafte Aussprache. Trotzdem von Seiten der Christen zwei frühere 
langjährige S tad tvä ter und V erw alter kirchlicher und anderer E hren
äm ter, nämlich der Fleiscbermeister S igm und und der Grundbesitzer 
ChrzakowSki, in Vorschlag gebracht wurden, gelang es dennoch den vier 
jüdischen Stadtverordneten, die W ahl des erst 26 Ja h re  alten K aufm anns 
Davidsohn jr., der bis dahin weder ein städtisches noch ein anderes öffent
liches Amt bekleidet hat, zum M agiftratsmitgliede durchzusetzen, indem ein 
Christ als Judengenoffe sich verpflichtet fühlte, dem Davidsohn ebenfalls seine 
Stim m e zu geben, um dadurch den Ju d en  die M ehrheit zu verschaffen. 
H at schon die W ahl von vier jüdischen S tadtverordneten s. Z. böses 
B lu t gemacht, so ist die Erregung jetzt über den AuSfall der M agistrats
wahl in unserer christlichen Bevölkerung allgemein, und man wird ihre 
Berechtigung zugeben, wenn man bedenkt, daß die Zahl der hier woh
nenden Ju d en  bei einer Einwohnerschaft von 2700 Seelen n u r  130 be
trägt. An die Königl. Regierung zu Bromberg ist ein mit zahlreichen 
Unterschriften versehener Protest gegen die W ahl abgegangen.

Jn o w ra z la w , 4. J u n i .  (Kanalisation.) Z ur Vornahme der V or
arbeiten für die in unserer S tad t einzurichtende Kanalisation haben die 
S tadtverordneten 3060 Mk. bewilligt.

Posen, 3. J u n i .  (Verschiedenes.) I n  einer am Sonnabend hier 
stattgehabten Versammlung bildete sich der Verein für Arbeitsnachweis 
und ist somit die G ründung einer Centralanftalt für Arbeitsnachweis 
gesichert. Der Verein ist im ersten Ja h re  derartig gestellt, daß er über



1300 Mk. von privater Seite und 1000 Mk. Zuschuß, ebenso die Räum e 
zu den B ureaus kostenlos von der S ta d t erhält. Vorsitzender des Vereins 
ist der Oberbürgermeister W itting. — Die H uldigungsfahrt zum Fürsten 
Bismarck, welche hier geplant w ar, muß vorerst unterbleiben, da der 
Fürst bei seinem von der letzten Krankheit herrührenden Schwäche- 
zustand nicht in der Lage ist, Besucher zu empfangen. — Die polnischen 
Turnvereine der P rovinz Posen hielten gestern und heute hier ihre 
Generalversammlung verbunden mit einem Turnfeste ab, an dem sich 
auch T urner aus Galizien, B erlin  u. s. w. betheiligten. Ferner feierte 
der polnische Verein junger Industrieller das Ju b iläu m  seines 20jährigen 
Bestehens, zu dem Delegirte anderer polnischer Jnduftrievereine, beson
ders auch aus dem Regierungsbezirk Bromberg, erschienen waren. — 
Graf F ranz Zoltowski-Niechanowo, der frühere Landtagsabgeordnete, ist 
am Sonnabend hier gestorben.

P osen, 3. J u n i .  (Polnischer Katholikentag.) Der heute hier er
öffnete zweite polnische Katholikentag ist von Polen aus Posen und West- 
Preußen außerordentlich zahlreich besucht. Auch aus Galizien sind Polen 
erschienen. Erzbisckos D r. von Stablew ski und die Weihbischöfe von 
Gnesen und Posen wohnten der ersten Hauptversamm lung, an der etwa 
1600 Personen theilnahmen, bei. Domherren aus Gnesen und Posen, 
Geistliche aus der Provinz, die Professoren des Priesterseminars, sowie 
eine Reihe Reichstags- und Landtagsabgeordneter, Abgeordnete aus 
Galizien u. s. w. sind anwesend. Der Kongreß wird vom Professor 
Wicherkiewicz eröffnet, der die Anwesenden willkommen heißt. Zum 
Borsitzenden wird der Abgeordnete von Czarlinski gewählt. Der Kom
missar des Kongresses, von Chlapowski, freut sich, daß jetzt am politischen 
Himmel sich den Polen ein Sonnenstrahl zeige, während 1891 beim 
Thorner Katholikentage das F irm am ent noch umdunkelt gewesen sei. 
Der Vorsitzende von Czarlinski bringt vor E in tr itt in die eigentlichen 
Verhandlungen ein Hoch auf den Papst und den Kaiser aus. Erzbischos 
von Stablewski, der gebeten wird, der Versammlung den Segen zu er
theilen, segnet die Anwesenden und hofft, daß sie stets treue Katholiken 
bleiben würden. E in  vom Papste eingegangenes Telegramm enthält den 
päpstlichen Segen. Ebenso ist neben zahlreichen anderen Telegrammen 
ein Telegramm des K ardinals Ledochowski eingegangen. Die Versamm
lung dankt dem Papst durch eine Huldigungsadrefse und K ardinal Ledo- 
cdowSkl durch ein Danktelegramm. Den ersten V ortrag hält G raf Hector 
Cwilecki über die Nothwendigkeit der Katholikenvrrsammlungen. — An 
der Versammlung nahm auch der frühere Reickstagsabgeordnete von Scza- 
niecki-Nawra theil, der als Beisitzer in das B ureau  des Katholikentages 
gewählt wurde.

—, 4. J u n i .  Heute früh fand eine feierliche Andacht in der P sarr- 
"rche statt. Erzbischof von <Lrtablewski celebrirte eine stille Messe. D ann 
begaben sich sämmtliche Theilnehmer des polnischen Katholikentages in ge
meinsamem Zuge, dem sich viele polnische Vereine und Geistliche aus der 
Provinz angeschlossen hatten, nach dem zoologischen G arten, wo die 
zweire öffentliche Versammlung stattfindet.

S to lp ,  2. J u n i .  (Einstellung in die Schutztruppe. Bemerkens
werthes Urtheil.) F ü n f Husaren des 5. H usarenregiments werden in 
die Schutztruppe für Westafrika eingestellt werden. Neben freier Hin- 
Und Rückreise nach und von Südwestafrika, freier Unterkunft, Beklei
dung und Verpflegung im Schutzgebiet erhalten sie 1000 Mk. für das 
3 ih r . S ie  dienen jetzt im zweiten J a h r  und haben sich verpflichtet, nach 
Ablauf der aktiven Dienstzeit noch 4 bis 5 Ja h re  der Schutztruppe an 
zugehören. Nach dieser Zeit können sie die Verpflichtung entweder ver
längern, oder es wird ihnen, wenn sie in der Kolonie bleiben wollen, 
durch Zuweisung von Land und Vieh die Ansiedelung erleichtert. — 
Bon der hiesigen Strafkam m er ist ein H andelsm ann, welcher ein 14jäh- 
Nges Mädchen mit G ew alt zu küssen versucht hat, zu vier M onaten Ge- 
'^Ugniß verurtheilt worden. _____  _________

«Lokalnachrtchten.
T horn , 5. J u n i  1894.

. — (Z u r C h o l e r  a.) S e it gestern sind in Schillno Neuerkran-
kungen an der Cholera nicht aufgetreten. Verstorben sind, wie schon ge
meldet, drei Personen, der Arbeiter August Lange, dessen 9jähriger S ohn  
Und der Arbeiter Karl Hellwig. Die Häuser, in welchen die Verstorbenen 
wohnten, find gründlich gereinigt und desinsizirt worden, die Angehörigen 
der Verstorbenen sind in einer Cholerabaracke untergebracht und befinden 
sich unter Beobachtung. Die Leitung deS Sanitätsdienstes in Schillno liegt 
bis zur Eröffnung der Cholera-Ueberwackungsstationen, die noch immer nicht 
"fo lg t ist, in den Händen des H errn KreisphysikuS D r. Wodtke. Heute 
Üt der M edizinalrath D r. Barnick aus M arienw erder hier eingetroffen; 
derselbe hat sich sofort nach Schillno begeben. — Wegen der Cholerafälle 
W Schillno ist die Weichsel für verseucht erklärt worden und die hiesige 
Polizeibehörde w arn t vor jeder Benutzung des Weichselwassers. — A us 
Danzig wird gemeldet, daß dort am S onn tag  eine Konferenz zwischen 
d«n betheiligten Reffortchefs über die aus Anlaß der Choleraerkrankungen 
M Schillno sofort zu treffenden M aßnahm en stattgefunden hat. — Trasten 
sind in den letzten Tagen hier nicht eingetroffen, vermuthlich werden die
selben biS zur Eröffnung der Ueberwachungsstationen an der Grenze 
zurückgehalten.

Der „Reichsanz." veröffentlicht nachstehenden Choleraberickt: I m  
^aufe der letzten Woche sind in dem hart an der russischen und öster
reichischen Grenze belegenen O rtM yslow itz (Oberschlesien) 7 Cholerafälle, 
davon 6 mit tätlichem  AuSgange festgestellt worden. — Auch in Schillno, 
der UebergangSstation russischer Flößer an  der Weichsel, sind zwei A r
beiter sowie der S ohn  eines derselben an Cholera verstorben. Zweck- 
entsprechende Sckutzmaßregeln sind sofort seitens der zuständigen Be- 
hörden ergriffen, insbesondere ist ein Ueberwackungsdienft auf der 
Weichsel eingerichtet worden. Derartige Vorkommnisse, auf deren Wieder
holung m an sich bei dem Herrschen der Cholera in einem Theil unserer 
Nachbarstaaten auch für die Zukunft gefaßt machen muß, haben keinerlei 
bedrohliche Bedeutung für die Allgemeinheit, da nach den Erfahrungen 
der Vorjahre erw artet werden darf, daß es den Behörden gelingen wird, 
ein weiteres Umsichgreifen der Seuche zu hindern.
^  — ( E r n e n n u n g . )  Der frühere S tabs- und Bataillonsarzt im 
Anfanterie-Regiment von der M arwitz N r. 61, D r. Wutzdorf ist zum 
NegierungSrath und M itglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes ernann t 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o  st.) Der Dizefeldwebel Möller 
Thorn ist als Postanw ärter angenommen worden.

^  — ( Ko l l e k t e . )  Der Herr Oberpräsident hat dem Westpreußischen
Berein zur Bekämpfung der Wanderbettelei in Danzig gestattet, während 
ber Zeit vom 1. d. M ts . bis zum 31. M ärz 1895 bei den Bewohnern 
oer Provinz Weftpreußen eine Kollekte abzuhalten, deren E rtrag  insbe- 
wndere zur Ansammlung eines Bausonds für die Errichtung eigener 
Anftaltsgebäude in der Arbeiterkolonie HeilmarShof bestimmt ist.

— ( F i d e i k o mmi s s e . )  Nach einer der Landwirthschastskonferenz 
^ g e le g te n  Zusammenstellung betragen die Fideikommisse in Westpreußen 
79,212 Hektar und in Ostpreußen 125,133 Hektar mit einem Reinerträge 
A n  461381 bezw. 1000102 Mk. Den größten Umfang haben die Fidei- 
wrrnnisse in  Schlesien, wo sie 462,492 Hektar betragen, den geringsten 
Umfang in der Rheinprovinz mit 54,122 Hektar. Die Fideikommisse 
'ärnmtlicher Provinzen bilden den zwanzigsten Theil des Flächeninhalts 
"es ganzen preußischen S taa tes .
nr, - - ( D e u t s c h e s  T u r n f e s t  i n  B r e s l a u . )  Einem allgemeinem 
Wunsche entsprechend ist die Anmeldefrist zur Theilnahme am 8. deutschen 
Turnfest in B reslau  biS zum 20. J u n i  verlängert worden, 
r — ( H i e s i g e  F e l d z u g s k a m e r a d e n  v o n  1870/71) ver- 
winnielten sich am Sonnabend im Schützenhause zu einer Besprechung 
A s vom Lentralkomitee der KriegSveteranen Deutschland- in W ürzburg, 
^oyern , erlassenen A ufrufs, welcher zu erneuten Massenpetitionen an 
oen Reichstag wegen G ew ährung eines Ehrensoldes an die Kämpfer von 
^7 0 /7 1  auffordert. Die Versammlung wurde von H srrn  Gerichts
vollzieher B arrelt mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf

M ajestät den Kaiser und König eröffnet. I n  der Besprechung des 
A ufrufs gab sich von allen Seiten Bereitwilligkeit kund, den Petitionen 
Abzutreten. ES wurde darauf hingewiesen, daß von denjenigen Kämpfern 
A s glorreichen Feldzuges, welche noch nicht zur großen Armee abgerückt 
Lud, viele heute von Sorgen um ihre Existenz heimgesucht werden, da 
Uä) bei ihnen jetzt im zunehmenden Alter die im Kriege erlittenen S t r a 
pazen zu Krankheiten entwickeln, welche die Erwerbsfähigkeit vermindern. 
Aer Ehrensold an alle noch lebenden Kriegsveteranen soll auS dem der 
französischen Kriegskontribution entnommenen sogen. Jnvalidenfonds von 
?o1 M illionen beftritten werden, welcher sammt den Zinsen vom hoch- 
'EUgen Kaiser Wilhelm I  zur Unterstützung der KriegSveteranen bestimmt 
?Urde, bisher aber n u r  in beschränktem M aße dafür verwendet worden 
-si> Nach Schluß der Besprechung wurde zur kräftigen Förderung der 
von, W ürzburger Centralkomitee eingeleiteten PetitionSbewegung die 
^ "d u n g  eine- Komitees für Thorn beschlossen, besten geschäftSführender

Ausschuß au s den H erren Gerichtsvollzieher B artelt, Bäckermeister Rausch, 
Gerichtsassistent Gdanietz und R endant Perpließ besteht. Diese Herren 
sind zu jeder Auskunft und zur Entgegennahme von Unterschriften 
bereit.

— ( E i n  S c h a u t u r n e n )  wird am nächsten F reitag der Gym- 
nastasten-Turnverein im Viktoriagarten abhalten.

— ( Be s uc h . )  Die Schülerinnen des Bromberger Lehrerinnen- 
seminars trafen heute auf einem Ausfluge hier ein und besichtigten unter 
F ührung  des H errn Oberlehrer D r. Beckherrn von der hiesigen höheren 
Töchterschule die Sehenswürdigkeiten unserer S tad t.

— ( A u s  d e m  A r t i l l e r i e - S c h i e ß p l a t z )  werden nach einer 
Bekanntmachung der königl. Schießplatzverwaltung am 21., 22., 23. und 
25. J u n i  Scharfschießen aus schweren Geschützen abgehalten, weshalb das 
Betreten des Geländes, welches durch die Linie Vruschkrug, Forsthüuser 
Rudak, Kucknia, Wudek, Dziwak und die Schießstände eingeschlossen wird, 
verboten ist.

— ( M ü h l e n e t a b l i s s e m e n t  L e i b i t s  ch.) D as kürzlich in 
den Besitz einer Aktiengesellschaft übergegangene Mühlenetablissement 
Leibitsch ist jetzt bis auf die Weizenmühle in Betrieb; für letztere sind 
aber auch schon die Maschinen eingetroffen. Z u r Leitung des ganzen 
Etablissements ist bereits ein Direktor angestellt. Bei dem großen 
Kapital, über welches die Leibitscher Mühlen-Gesellsckaft verfügt, wird 
sich der Betrieb der M ühlen weit großartiger als früher gestalten und 
in Interessentenkreisen erw artet m an, daß sie einen erheblichen Einfluß 
auf die Mehlpreise unseres Ostens gewinnen werden, für welche bisher 
die N otirungen der Königlichen M ühlen-Administration zu Bromberg 
maßgebend w aren. Die projektirte Kleinbahn Thorn-Waldau-Leibitsch 
wird dem Etablissement sehr zu Nutzen kommen, da durch diese Bahn 
für die M ühlen die An- und Abfuhr bedeutend erleichtert wird.

— ( F l e i s c h b e s c h a u  i m  s t ä d t i s c h e n  S c h l a c h t h a u s  e.) I n  
dem Halbjahre vom 1. Oktober 1893 bis ult. M ärz 1894 inkl. sind im 
städtischen Schlachthause geschlachtet: — die betr. Zahlen des Halbjahres 
Oktober 1892 bis M ärz 1893 sind eingeklammert angegeben — 528 
(397) S tiere, 289 (280) Ochsen, 831 (614) Kühe, 46 (51) Pferde, 3082 
(2?46) Kälber, 2462 (2662) Schafe, 40 (42) Ziegen und 7761 (15 958) 
Schweine, zusammen 15 039 (21650) Thiere. Von au sw ärts  a u s 
geschlachtet zur Untersuchung eingeführt sind 476 (499) Großvieh, 783'/s 
(1066) Kleinvieh, 445 (584) Schweine, im ganzen 1616 V2 (2169) Stück. 
Bon den 445 von au sw ärts  ausgeschlachtet eingeführten Schweinen 
w aren 351 bereits auf Trichinen untersucht worden, 94 davon sind im 
Scklachthause auf Trichinen untersucht. E s sind im H albjahr Oktober 
1893 bis M ärz 1894 mehr geschlachtet als im Halbjahre Oktober 1892 
biS M ärz 1893: 131 Stiere, 9 Ocksen, 217 Kühe, 826 Kälber, 400 
Sckafe; weniger dagegen 5 Pferde, 2 Ziegen, 8197 Schweine. Von 
au sw ärts  ausgeschlachtet sind weniger eingeführt 23 Großvieh, 303V? 
Kleinvieh und 139 Schweine. Vom April bis u lt. September 1893 sind 
zur menschlichen N ahrung ungeeignet befunden und vernichtet: ganze 
Thiere: wegen Tuberkulose 1 Rind, 1 Schwein, wegen Kalbefieber 1 R ind, 
wegen Leucaemie 1 R ind, wegen fauliger Entzündung 1 R ind, wegen 
jauchiger Nabelentzündung 1 Kalb, wegen Brust- und Bauchfellentzün
dung 1 Kalb, wegen Rothlaus 6 Schweine, 3 Schweine, weil noth- 
geschlachtet, 1 Schaf wegen Tuberkulose, 4 Kalbskeulen, weil aufgeblasen. 
Mehrere ungeborene Kälber. Von 16 (23) trichinösen, 26 (17) stark- 
finnigen Schweinen ist n u r  das ausgebrstene F ett freigegeben, alles 
übrige ist vernichtet; zusammen 42 Thiere. Pfundweise auf der F re i
bank unter Aufsicht und Angabe der Beschaffenheit ist als minderwerthig 
verkauft das genießbare Fleisch von 30 (31) Rinder, Tuberkulose, 1 Rind, 
Gelbsucht, 3 Rinder, Magerkeit, 2 Kälber, Magerkeit, 2 Kälber, Gelenk
entzündung, 1 Kalb, Brustfellentzündung, 6 Kälber, unreif, 2 Kälber 
nothgescklachtet, 1 Kalb, Tuberkulose, 9 Schweine, Tuberkulose, 2 Schweine, 
Rothlauf, 2 Schweine, nothgeschlacbtet, 1 Schaf, Tuberkulose; im voll
ständig gar gekochten Zustande das Fleisch von 124 Schweinen, finnig, 
8 Schweine, Kalkkonkremente, im ganzen 194 Thiere. Nach Entfernung 
und Vernichtung der kranken Eingeweide und Theile zum eigenen H au s
verbrauch, unter amtlicher Kenntnißnahme, sind herausgegeben das 
m inderw ertige Fleisch von: 1 Rind, lokaler Tuberkulose, außerdem ein 
finniges R ind und 258 schwachsinnige Schweine zum Kochen unter poli
zeilicher Aufsicht. Einzelne O rgane sind wegen folgender Erkrankungen 
resp. krankhaften Veränderungen vernichtet: wegen Tuberkulose: die 
Lungen von 197 (116) R indern, 60 (22) Schweinen, 76 Schafen, die 
Lebern von 18 R indern, 54 Schweinen, 10 Schafen; wegen E gel: die 
Lebern von 102 Rindern, 33 Schweinen, 134 Schafen; wegen Echino- 
cocen 353 Lebern und 366 Lungen von 96 Rindern, 170 Schafen und 
183 Schweinen, wegen Kalkkonkremente 3 Schweinelebern, wegen ver
alteter Entzündungsherden, V erhärtungen, Abscessen, B lutungen rc. 357 
Lungen, 39 Lebern von 31 R indern, 13 Kälbern, 2 Pferden, 84 Schafen, 
264 Schweinen; wegen Fadenw ürm er: 32 Schw eineluugen; wegen 
blutiger Beschaffenheit 30 Kilogr. Schweinefleisch und 20 Kilogr. Kalb
fleisch.

— ( D i e  N i e d e r s c h l ü g e )  werden so reichlich, daß sich das G e
treide auf den Feldern an einzelnen Stellen schon zu lagern beginnt. 
Am S onn tag  ist Neumond eingetreten, der uns hoffentlich wieder an 
haltend warme und sonnige W itterung bringt.

— ( Di e  T h o r n e r  S p r i t f a b r i k ) ,  welche von H errn W . S u lta n  
käuflich erworben ist, hat seit einigen Tagen den Betrieb aufgenommen. 
I n  der Fabrik ist elektrische Beleuchtung eingeführt.

— ( D i e  Z u f u h r e n  a n  S c h w e i n e n  a u s  R u ß l a n d )  
haben in letzter Zeit erheblich nachgelassen. Russische Besitzer hallen mit 
dem Verkauf zurück, weil sie ein Steigen des Rubels erwarten. Der 
Bedarf im In la n d  ist auch nicht mehr sö groß als in dem Vorjahre.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein grauer Handschuh in der Ziegelei. Nähere- 
im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Waflerstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0.52 M eter ü b e r  Null. 
— Angekommen ist der russische Dampfer „W arschawa" mit fünf 
Schleppkähnen aus D anzig; derselbe wird nach kurzem A ufenthalt seine 
F ah rt fortsetzen. Abgefahren ist der Dampfer „B rahe" nach Danzig.

'/ . Podgorz, 4. J u n i .  (Der Ankauf der Ländereien zum Artillerie- 
Schießplatz) ist jetzt perfekt geworden; die königl. In te n d a n tu r  hat die 
darüber mit den Eigenthümern geschlossene Punktation bestätigt.

Podgorz, 4. J u n i .  (Bahnfrevel.) Drei Arbeiter von hier er
laubten sich den „S p aß " , auf das Sckienengeleise der Posener Bahn, 
hinter Schlüsselmühle, einen S te in  zu legen, der von der Maschine des 
heranbrausenden ZugeS zermalmt wurde. S ie  sind zur Anzeige gebracht 
worden.

M annigfaltiges.
( E x p l o s i o n . )  Aus Spandau wird gemeldet: Durch 

eine Explosion im Laboratorium zu Ruhleben find 5 Patronen- 
arbetterinnen und ein Oberfeuerwerker schwer verwundet worden. 
Die Explosion ist durch alte Patronen entstanden, welche mehrere 
Jahre gelagert hatten und entleert werden sollten.

( E i s  e n b a h n u n f ä l le .)  D ie Königliche Eisenbahn- 
direktion Magdeburg macht bekannt: Am 3. d. M ts. 1 0 ^ / .  Uhr 
ist durch den Personenzug 246 zwischen Trotha und Tcicha ein 
Fuhrwerk überfahren worden. Zwei Personen find todt, vier 
schwer und zwei leicht verletzt. Nach Aussage Betheiligter hat 
der Bahnwärter die Wegeschranken zu schließen versäumt. —  Aus 
Klausenburg (Siebenbürgen) wird unterm 4. gemeldet: Gestern
Abend entgleiste der von Budapest kommende Personenzug 
zwischen hier und Apahtda. Fünf Personenwagen wurden um
gestürzt, 30 Personen verletzt, davon fünf schwer. D ie einge
leitete Untersuchung stellte fest, daß ein Attentat ausgeschlossen ist.

( C h o l e r a . )  Drei Fälle asiatischer Cholera find in 
Myslowitz, Oberschlesien, vorgekommen. Von den bereit« Ge
storbenen waren 2 im Alter von 4  und 6 Jahren und ein 
Lumpensammler namens Michatlow. Ein 4  jähriges Kind ist
Sonnabend gestorben. Wegen der Choleragefahr für Ober
schlesien wird der Grenzverkehr vorläufig nur dahin eingeschränkt, 
daß der Zuzug zu den Wallfahrten in Schlesien und Russisch- 
P olen verhindert wird durch Verweigerung der dazu nöthigen 
Pässe.

( D e r  g e h e i m n i ß v o l l e K n a b e n m o r d  i n U l m . )  
, Der wegen dringenden Verdachts, den Mord an dem Friseur 
i lehrling Müller verübt zu haben, verhaftete Schlichter Bernhetm 

hat noch keinerlei Einräumungen gemacht, betheuert vielmehr 
j seine Unschuld. A ls schwerstes Verdachtsmoment erschien die von 
! einen» Schneider gemachte Anzeige, daß ihm Bernheim am 
! Dienstag nach dem Mord eine Hose zur Ausbesserung des 
 ̂ Futters überbrachte, an welcher ein Stück fehlte. Wie die 

„Ulmer Zeitung" nun aus guter Quelle erfährt, hat Bernheim  
die Hose schon vor dem Mord einem anderen Schneider zur 
Ausbesserung gebracht und in dessen Gegenwart das jetzt 
fehlende Stück herausgerissen. Bet der großen Erregung, die 
in Ulm herrscht, läßt es sich begreifen, daß bereits von einem 
„Ritualmord" gesprochen wird.

( V e r h a f t u n g  m e ge  n B  o y k o 1 t s.) I n  Dresden find 
der sozialdeinokratische Redakteur Dr. Gradnauer und die Vor
sitzenden des sozialdemokratischen Vereins Eichhorn und Ftnd- 
eisen wegen Boykotts der Waldschloßbrauerei verhaftet worden.

( E i n  Z e i c h e n  f ü r  d i e  h e r r s c h e n d e N o t h l a g e )  
in Berlin dürfte die folgende Thatsache bilden. Eine dortige 
Speiseanstalt suchte einen jungen M ann zur Führung der 
Bücher gegen ein monatliches Gehalt von —  4 0  Mk. Für 
diese Stelle mit dem durchaus »„auskömmlichen Verdienst 
haben sich nicht weniger a ls 260  Bewerber in den verschiedensten 
Altersklassen gemeldet.

Neueste Nachrichten.
Budapest, 5. Jun i. Der Kaiser empfing Khuen-Hedervary, 

welcher gestern Nachmittag mit dem Abgeordneten Koloman 
Szell konferirte, Nachmittag nochmals in Audienz. Wekerle 
dürste morgen in Audienz empfangen werden. Derselbe empfing 
gestern Nachmittag ein Handschreiben, worin die Demission des 
Kabinets angenommen, Dank für dessen Thätigkeit ausge
sprochen und dasselbe mit der Fortsetzung der Geschäfte betraut 
wird.

W ashington , 5 . Jun i. Eine im Auswärtigen Amte au« 
La Libertad eingelaufene Depesche meldet: Die Insurgenten in 
Salvador siegten vollkommen. Der Präsident Ezeta ist aus dem 
Lande geflohen.

Verantwortlich sür die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
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R ü b ö l :  J u n i ......................................................
O k to b e r ...........................................................

2 1 9 - 4 5
3 1 6 - 0 5

9 0 - 1 0
1 0 2 -4 0
1 0 6 - 1 0

66-20
9 8 - 7 5

1 8 6 - 5 0
1 6 3 -1 5
1 3 0 - 5 0
1 3 3 -
57V.

112-

1 1 3 -
1 1 4 -  25 
117—
4 2 - 9 0
4 2 - 9 0

4. J u n i

3 1 9 - 3 0
317—95

9 0 -
102-20
1 0 6 -1 0

6 7 - 9 0
66-20
9 9 -

1 8 6 - 2 5
1 8 3 -1 5
1 2 8 -
1 3 3 -2 5
5 6 '/ .

112-
112—

1 1 4 -
1 1 5 -  50 
4 3 - 1 0  
4 3 - 1 0

S p i r i  t u s :
50er loko . . 
70er loko . . ,

J u n i ..................
September . . . 

Diskont 3 pE t.,

4 9 - 6 0  
3 0 -  
3 3 - 6 0  
3 5 -

LombardzinSfuß 3 '/ ,  pE t. resp. 4 pEt.

4 9 - 1 0
2 9 - 3 0
3 3 - 6 0
3 5 -

K ö n i g S b e r g ,  4. J u n i .  S p i r i t u S b e r i c k t .  P ro  10000  Liter 
ohne F aß  fest. Z ufuhr 20000 Liter, gekündigt 20000 Liier. Loko kon- 
tingeniirt 50,50 Mk. Bf., nicht kontingentirt 29,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  sür Kreis Thorn. 
Thorn den 5. J u n i  1894.

W e r t e r :  trübe, regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  bleibt anhaltend flau, denn es fehlt jede Kauflust, 128/29 Psd.
bunt 122/23 Mk., 130/31 Psd. hell 125 Mk., 132/33 Pfd. 
hell 126/27 Mk.

R o g g e n  unverändert, sehr kleines Geschäft, 119/20 Psd. I02/S  Mk., 
121/23 Pfd. 104/5 Mk.

G e r s te  sehr flau, feine W aare ohne Angebot, F u tterw aare  fast unver
käuflich. 85/86 Mk.

E r b s e n  flau, M ittelw aare 108/12 Mk., F u lterw aare  100/1 Mk.
H a f e r  guter inländischer 126/32 Mk.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 5. J u n i .  

niedr. Höchster
P r e i s . B e n e n n u n g

niedr.Hvckster 
P r e i s .

00
50
20
00

1 20

Weizen . . ioo Kilo 12  50 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo -  
Roggen . . „ 10 50 11 00
Gerste. . . „ 12 00 12 50 E ier . . . Schock
H a f e r . . .  „ 1300  13 50 " "
Stroh(Richt-) „ 5 60 ------ Aale . . .  1 Kilo
Heu . . .  „ 5 0 0  ---
Erbsen . . „ 14 00 16 00
Kartoffeln . 50Kilo 1 5 0  1 60
W eizenmehl. „ 6 60 13 40
Roggenmehl. „ 5 60 9 00
B ro t . . . 2 V « K l.----- — 50
Rindfleisch

v .d . Keule . 1 Kilo — 80 — 90
Bauchfleisch „ — 8 0 --------

Kalbfleisch . „ -  60 I 00 Mi l c h . . .  1 Liter
Schweinefl. . „ 1 0 0  1 16 "
Geräuch.Speck „ 1 40 1 60
Schmalz . . „ 1 6 0 --------

Der Wochenmarkt w ar m it Fleischwaaren. Geflügel'. Fischen und 
G artm - und Landprodukten aller A rt ziemlich beschickt *

E s kosteten: Kohlrabi 3 5 - 4 0  Ps. pro M dl.. Blumenkohl 5 - 2 5  
P s. pro Kops S a la t  10 P f. p ro  6 Köpfchen. S p in a t 15 Ps. pro 2 Pfd., 
M ohrrüben 10 P f. pro 3 Bundch., Gurken 2 5 - 5 0  P f. pro Glück. 
Schoot-n 30 P s. pro Psd., Kirschen 6 0 - 7 0  P f. pro Pfd., Stachelbeeren 
15 P f. pro Psd., S pargel 70 P f. pro Pfd.________ ^ _____________

Kirchliche Nachricht-«.
Mittwoch den 6. J u n i  1894.

Evangelische Schule in Podgorz:
Abends 8 U hr: Missionsstunde.

ammelfleisch 
ß b u tte r .

Gier . . 
Krebse 
Aale . . 
Bressen . 
Schleie . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
B arbinen 
Weißfische 
M ilc h . . 
"e tro leum  

P i r i t u s . 
(denat.)

1

60
12
22
00
40

M i t t w o c h  am 6. J u n i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 42 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 16 M inu ten .



Heilte V orm ittag 9V4 Uhr ent- I  
I  schlief nach langem schweren Lei- >
»  den meine inniggeliebte F ra u , un- >  

^  sere gute M utter, Schwester und I  
Schwägerin

ll6äv,ig Will
geb. 8rcknar1r 

' >  im 35. Lebensjahre.
Dieses zeigt tiefbetrübt im Na- I  

men der Hinterbliebenen an
Friseur.

M ocker den 4. J u n i  1894.
D ieB eerdigungfindetD onnerstag »

I  den 7. J u n i  nacknn. 4 Uhr vom ^  
I  Trauerhause Lindenstraße N r. 2 >
I  aus statt.

^B ckam itm achung .
W ir bringen hierdurch in E rin ilerung, 

daß die städtische Sparkasse G e ld e r  a u f  
W echsel g e g e n  5  <Vi> Z in se n  a u s l e i h t .  

T h o r n  den 2. J u n i  1894.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
A us Veranlassung des hier am 13. d .M . 

stattfindenden W a l l r n a r k te s  bringen w ir 
die Bestimmungen der diesseitigen Polizei
verordnung vom 30. M ai 1876 hiermit 
wie folgt zur genauesten Beachtung in E r 
innerung.

8 1.
Der Wollmarkt wird n u r auf dem hiesi

gen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. E s 
ist daher die A nfuhr und Ablagerung von 
Wolle auf den S traßen  und Plätzen der 
hiesigen S ta d t zum Zwecke des Verkaufs in 
der Zeit vom 12. bis einschließlich 13. J u n i  
nicht gestattet. Dergleichen Z ufuhren sind 
sofort auf den (alten) Viehmarktplatz zu di- 
rigiren.

8. 2.
Die für den hiesigen M arkt bestimmte 

Wolle darf nicht früher als vom 12. J u n i  
nachmittags ab auf dem (alten) Viehmarkt
platz gelagert werden.

8 3.
Zuw iderhandlungen gegen diese V erord

nung  ziehen eine Geldstrafe bis zu 9 Mk. 
oder verhältnißmäßige Haft nach sich.

Thorn den 4. J u n i  1894.

Ködl. Zii» »erm. Lajipmiiliiisstr, 39 , Ik l.

*r V o r I L u ü g s  -In-SLAV.

Gkschiifts-Eriisfuilng.
Das Geschästslokal des Herrn käolpli kiuüm, Breitestr. 

Nr. 37 habe gemiethet und eröffne nach Räumung des 
Lagers ein

Modewaaren - Geschäft.

Bezugnehmend aus obige Annonce eröffne mit dem 
heutigen Tage

VotLl-lliU8VvrkLUt. "MS O
Der kurzen Frist wegen müssen die Waaren zu

UM-- jedem Preise
ausverkauft werden.

AMM AM».

*
*

U M *  lm Lii'eus
v o r  « Io n »  U r o i u N v i  K v »  V I » o r
Sn-erm au n s S p e m lit litk u -T r u M .

H e u te  A b e n d  8  U h r :
Große Vorstellung.

Zum  Schluß:
„ Ü M 8 , < l,» » M  I M t z i n v i l M e r " .
_______ G a l l e r t e  1 0  P f . _______

IlVllli: frische Wffklii.
r i u o U i n i »  Jeden  MittwochL . I F L I U I I I .  z E ^ f r is c h e  W a ffx ,„ .-W S

koklingei''8 Lonllikoeei
(voiin. 3. > 0 IV 4 st)

l i r o n i N v r x v r s t r a s s v  lV r .  3 5

Lsnsr EsKUM,
il»8 «lvr A c k e r « !  v o n .1. v in ttzp , V Ilo i» .

^ V v issd iv r
empfiehlt in Flaschen
kilax Xnüge»', Biergroßhandlung,
__________  T h o r n .

keines IVIaljkskkringe
S ta c k  1 0  P f e n n ig e .  
I iir» » v 8 , Gerberstraße.

Feinste
Tast>kI>ri>M«tjks-Keri»gt

UNd

»eue Mnllu-Karloffeln
empfiehlt

__  /t. NOaruirieivier.
Otto lseseklce

»SLDckr»i!mS«ln,L°»'L
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, B au 
unternehm ern und Hausbesitzern zur Ueber
nahme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

S p e s tn l is t  f ü r  D ecken- u n d  S c h ild e r -  
M a le re ie n .

l.Liar, Leinen- und Wäsche-Bazar
S 1»ss.d «^ I»strs.ss«  H r . 1 2

empfiehlt zu besonders billigen Preisen

Serren. Namen«. K in-knnW e. »MiitÜirliel'.IKlÜllÜllIM. LelVletlKN. KSllliliell.ISpllletie. NlNlINM. A W N l lN lI .
S p e z ia li tä t  O H » v rI» v ii» c k v i» , 6 r s . v o . t t o n .

Streng reelle Bedienung. Streng reelle Bedienung.

« a  b  VlLLSoiLS^! 
>Vsi88 I ,ö  ! I I V  8  II ll rvstsr
bis 20 Nieter laug, Handtuchrester in allen 
B reiten und Q ualitä ten  versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte
L m ellhM nrebklk i 1. V ie llm u e i',

Landeshut (Schles.)
Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 

Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

8. K srslm ann 's Verlag,
stviiia (oi «6iiu88tia886 Xr. 5.

S n la ,n » itli.
L in«  N e a rb e itu liZ  «iers HuI>e»Iie<Ie8

in soül llramatisoken 6k8ängsn
auk Orund der veu68t6L Porsehullßsen. 

Von
.4 I .L L U T ' s ts ts t^ O s t .

p re is  Igk. 1.50.
Der Verfasser bat das stobelied als 

eine dramatisebe Dichtung des Orients 
nieder erstellen lassen. vas OanLe 
ist ein dubellr^mnus auf eebte strauen- 
liede null Dreue.

gL ückerstraste l5 , 1. Etage, 4 Zimmer rc., 
^  Wasserleitung, renovirt, von sofort zu 
vermiethen. ii. Vivirlvk, Schlossermeister.

I«6ehni8vkk8 kureau für
I  Wafferleitanzs-«. Caiialisatians-Aalailkn,

I n g e n i e u r  3 o 1i .  v o n  ^ o u n o r ,
UM- Oulmerslrasse >3,

fü ü r t  lluu86Lnii(;Ii1un^6u je llo r in  8u<;I»xomrl886i' ^Vel86 uaeü
p0li/.vM6l»6U U68l1lNMUU8^6U UU8.

068ebu1t68 ?6r8oua1. — KanberLte Arbeit. "WG 
L ueljrU n i^ t; (Ltnnullt». — k v ltr itru /e u  tüi- küelitltzt; Ti6l8luux. 

L 08t 6uau8e1i1ä8:6 und L rtbeiluox  von H alb uueutKeltlieb.

d a u -

8
Gesangstunden

ertheilt F ra u  >R.
__________  Klosterstraße 20, l.
^A teppdecken(W olle u.Seide) werden sauber 
^  gearbeitet Coppernikusstr. 11, 2 Tr. links.

E in  in gutem bau!. Zustande 
befind!. Lstöckiges Wohngebäude 
mit V orgarten u. G artenhaus, an 
der Hauptstr. von Mocker, in der 
Nähe des gold. Löwen, ist um 

ständehalber un ter den günstigsten Beding, 
von sofort zu verkaufen. A uskunft ertheilt 
bereitwilligst H err -Milan im gold. Löwen 
in Mocker. — Ebenda ist eine Beamten
wohnung von sofort zu vermiethen.

H ru rZ G

G -

kodurts-, Vorladung-
uuä

V o i'm L Illu llA s -L u tz v lL o a
werden iu

Kürre8lsf frist angsfsntigl.
D . I > « i n I » r o H V 8 l t ! ,  

V o v k i l i ' u v l c e i ' e l ,
Ik o n i.

M »  N  M M U t H

Ein tüchtiger Biersahrer
wird gesucht. 6u8tav >Vln1«e.

kill kglifillilsetie
w ird gesucht von

Rl. L.vrv«L.

F ü r  mein Eisenwaarengeschäft suche zum 
sofortigen A ntritt einen

L»«IrrI>i»s.
3 .  Thorn

Junge Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sich sofort melden.

sA « 8 eI» H v . » o v l t v r ,  
akademisch gebildete M odistinnen, 

Breite- u. Sckillerstr.-Ecke 30.

k i«  iiltkres M ilche», das 20 Ja h re  
die treue Stütze 

einer alten Dame gewesen, sucht wegen 
Todesfalls eine ähnliche S tellung. Gefl. 
Offerten werden unter 0. lOO in der Ex- 
pedition dieser Zeitung erbeten._________

Ciue geübte M schellühterin,
ebenso ein Lehrmädchen kann sich meiden 
bei 1'. >Vii.IcI«n8lci, Neustadt. M arkt 18.

klMLIlllMjll
findet ein kräftiges Mädchen Stellung.

11. 0«»ml>i»n»ia, Buchdruckerei.

kill lllIM
zum Staubwischen kann sich melden.

kd. VIkLll viLvdk.
Ein Uieüerrad,

gut erhalten, billig zu verkaufen. Z ur 
gefl. Ansicht bei Spediteur Losltoüvr.
<») W ohnungen von 2 und 1 Z. zu verm. 
"  z. 1. Okt. 1. stinter, Schillerstr. 8.

vLLLr
z»m Beste« bes lließgen In s t itu ts  der Clisabethinerinnen 

geuanut Graue Schwestern.
S e it nahe 8 Ja h re n  besteht in Thorn das In s ti tu t  der Clisabethinerinnen, welche 

sich ausschließlich mit am bulanter Krankenpflege in Thorn und Umgegend beschäftigen. 
Gegenwärtig hat die Anstalt sechs Schwestern, welche Zahl lange nicht hinreicht, um den 
Wünschen der Angehörigen der betreffenden Kranken zu genügen, d. i. die Pflege in 
jedem Krankheitsfälle übernehmen zu können. D as von den sechs Schwestern mieths- 
weise bewohnte, räumlich sehr beschränkte Lokal, gestattet jedoch die B erufung mehrerer 
Schwestern nickt. Behufs allmählicher Ausammlung eines Fonds zur G ew innung eines 
geräumigeren M iethslokals oder zur E rw erbung eines eigenen Heims für die Schwestern, 
sind die Unterzeichneten in  der A bsicht zusammengetreten, einen

W M -  S s . - s . i -  - M U
in beu R ä u m n  des hiesigen M o r ia -G a lt e n s  und -S a a le s

Mittwoch am 13. Ju n i cr. von nachm. 3 Uhr ab
zu veranstalten, und hegen dieselben das V ertrauen, daß die gute Absicht recht viele 
G önner, Freunde und W ohlthäter finden werde.

C o n c e r t ,  ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-R egim ents von der M arw ik  
(8. Pomm.) N r. 61 un ter Leitung ihres D irigenten H errn fl-ivllsmann. 

Hii»trI1t8pr«L8 »UNK Sv
Geschenke und Gaben jeder A rt zu obigem Zwecke find bereit in Em pfang zn 

nehmen die Damen des Komitees. W as dagegen etwa geschenkte Speisen anlangt, so. 
bittet man, solche am Bazartage selbst von 11 Uhr vorm ittags ab im V iktoria-G arten 
abgeben zu wollen.

T h o r n  den 2. J u n i  1894.
D a s  Komitee.

Uru'lrr 0 itz6liauon8ka. I ^ v k a d la  (^rn'neelLa. Ä laria  Vi)lr1»6i8l6lu.
(A vista stvistu8. k n ie st v. stist-st. 1VUaü)8Rrnva 3 an v iv n 1 v 2 .

U a r la  von L lv li^o i-x en . ^ n u n  L nostrv. k ^ a n v ^ k a  von Xodiv^lLN. 
stvx lna  s ta n s t/A n . M a ria  M ardavlLa. M inna >V1u86linann. M s tk o ld a  (itzan8lLa. 

0 8 k a r  Li'stvv8. H alst, ( u ä n  l^  v. 81a8Ü1. ( .  M a s te r , s tö b e r t  1'stL.
8eüm eja . M iere in8ü i. D r. s tlu n d e r . 1>r. s tan s teL i. 8ebn1/. /1 ^ ta r8 L i.
Keitz«kttz8trL880 ülr. 33 I. LtaZe

ist von s o f o r t  oder später zu vermiethen. 
Z u erfragen K r e t t r s t r a g r  4 3  im C i-  
S a v r s n -G e fc h a f l .
g r i n  m o v l. Z im m e r  nebst K a b ir ie t
^  sofort zu vermiethen. Culmerftr. 1 5 ,1.
G. möbl. Zim. s. 15 M . z. v. Märienstr. 9. II
A in e  komfortable Wohnung Breitestr. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
H errn Rechtsanwalt C o h n  bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Thorn. 6. 8. v ie lriok  L  8okn.
unm öblirte Vorderzimmer von sofort 
oder 1. Okt. zu verm. Brückenstraße 6.

1 möbl. Z. v. sogl. z. v. Tuckmacherstr. 20. 
A m  großes dreifenstriges Z i m m e r ,  
^  zum Komptoir oder B u reau  geeignet, 
sofort zu verm. I. Seltnen, Gerechtesir. 96. 
lQ in  gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be- 
^  köstigung, v. gleich z. v. Mellienstr. 88, 2.

Lins gut möblii-te Woknung
voll 3 Zimm ern, Burschengelaß, eventuell 
Pserdestall, ist von sogleich sehr b illig  zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9.

Die Beleidigung, die ich am 
28. M ai cr. gegen meine F ra u  

ausgesprochen habe, nehme ich hiermit reu- 
m ülhig zurück. tt. kv>vc, Mocker.

Hierzu Beilage.
Druck und Verlag von C. D ombrow-ki  in Thorn.



Beilage zu Nr. 129 der „Thorner Presse".
Mittwoch den 6. Juni 1894.

Aerööf eDi cht er .
Von Emil Roland.

- - - - - - - - - - - —  (Nachdruck verboten).
S o g a r  auf ein erhöhtes P od ium  hatten sie ihn gezwängt, 

sodaß er möglichst sichtbar für alle unter dem elektrischen G lüh- 
licht dasaß.

E in  G la s  Wasser hatten sie vor ihn geschoben, den S tu h l  
ihm zurechtgerückt und dann Ruhe im S a a l  fü r ihn e rk l in g t .

Zst der Mensch denn w illenlos? —  ja, zuweilen, sonst hätte 
er dies nicht gethan, er, der liebenswürdigste Dichter, die un- 
liebenswürdigste P riva tperson .

O , wie das in seinen Büchern duftete von M aienw onne 
und Sonnenschein, wie es darin  klang von Vogelgezwitscher und 
W aldeSwehn! I n  hellen Som m erkleider r, schlank und lieblich 
wandelten blonde Mädchen durch seine Geschichten. D ie Liebe 
schritt lächelnd neben ihnen, und über allem klingelte leis und 
süß die Schellenkappe harm loser Thorheit. I n  seinen Menschen 
blühte und lachte der H um or. S in n ig  und gesund, von keiner 
Modeblässe angekränkelt, hatte die M use ihren Liebling geführt, 
an allen Untiefen der Zeit vorbei, an allen Abgründen des 
Elend«, immer dort, wo Freiheit und W älder winken, wo Friede 
wohnt und blaue Blum en blühn.

Und dann , wenn ein neuer goldbeschnittener B and  auf dem 
Büchermarkt hinauszog, wie ost rief dann beseligt im dritten  
Stock das alte Mädchen: „O , w as für ein Mensch muß das
sein, der so schreiben kann!" und der kleine Backfisch parterre, 
der das Büchlein au s M utte rs  Schrank erschmuggelt hatte, m alte 
sich den A utor m it beschwingter Jugendphantasic zurecht, wie eine 
männliche Schönheit ersten R an gs, wie den blausammtnen Jockey 
Abdullvh im CircuS oder den G ipS-A ntonius in V aters Bibliothek, 
oder gar wie die braunäugigen Försterburschcn und Glücksjäger 
selber, die so behende durch die Erzählungen des Dichters 
pürschen. „W as muß das fü r ein Mensch sein?" dachte auch sie.

Und er, der ,all dies Herrliche vollendet?"
B ei einem Festessen hatten sie ihm hinterrücks das V er

sprechen abgelockt, das ihn nun band. Trium phirenden Auges 
schaute der Vorstand um sich, m it dem Blick eines Hagenbeck, der 
eine neue Seeschlange zeigt, m it dem Applomb des Castan'schen 
B ändigers, wenn er den kleinsten Elephanten der W elt, die be
rühm te Lili vorführt.

O , er sah ihn wohl diesen protzigen S to lz  —  a ch ! und er 
sah noch m ehr: Hunderte von Augen, die an ihm hingen, in un 
gezählter Auflage jenes Genre von Blicken, das dem Dichter 
entweder ganz beglückend oder ganz w iderw ärtig, selten gleichgiltig 
ist: Blicke der V erehrung.

Polyphem  hätte er sein mögen, jedem einzelnen die Augen 
aurzustechen, er, der liebenswürdigste Dichter!

E s w ar seine Schuld. W arum  schrieb er auch so schön, so 
herrlich? W arum  langweilte er die Leser nicht? w arum  hatte 
er sie nicht bei Zeiten gelehrt, ihn zu meiden? D a  saßen sie, 
die Trinker an seinen Quellen, die Brecher seiner B lum en, die 
Genießenden, wo er der Schassende w ar.

W eshalb  hatte er all den Hunderten nicht untersagt, seine 
Sachen zu lesen? w arum  konnte er ihnen nicht polizeilich ver- 

 ̂ bieten lassen, ihn zu verehren? —  W as unterstanden sie sich?
Aber das in froher W cinlaune gegebene Versprechen zwang.
E r  la s  die unbedeutendste seiner Geschichten. E r las , so 

m angelhaft er konnte. D er Vorstand erlaubte sich ein flehendes 
.L a u te r ! "  da la s  er noch leiser a ls  zuerst.

Die Z ornsalte stand ihm gerade auf der S t i r n .  Die E ll
bogen hatte er ineinander verschränkt, a ls  würge er jemanden, 
und um den M und zuckte es ihm wie ein Fluch, wie ein ver
haltenes D onnerw etter.

Aber w as h a ls 's?  selbst seine unbedeutendste Geschichte war 
schön und sein schlechteste« Lesen verdarb wohl den W ohlklang, 
aber nicht den Z auber der W orte.

Wie sie ihn ärgerten m it ihrem Geklatsche, ihrem albernen 
B ravo!

D er Vorstand drückte ihm die H ände; der sanfte Gegendruck 
wurde ihm schwer; er schnitt sein unfreundlichstes Gesicht und 
eilte davon.

„Him mlisch!" „ S ü ß !"  klang es ihm nach. D ann  fiel die 
S a a l th ü r  ins Schloß und d as S tim m engew irr hallte n u r mehr 
wie ein sinnloses Durcheinander an seine Ohren.

W ie er ausathm ete! wie schnell er H u t und M ante l dem 
halbentschlummerten G arderobier abmaßregelte.

Aber da erreichte ihn sein Schicksal doch.
I n  der hintersten Saalecke w ar während seines V o rtrags 

ein Entschluß zur Reife gekommen; eine ältere W ittwe hatte ihn 
gefaßt. Diese w ar schwärmerisch, zudringlich und beredt, drei 
Eigenschaften, m it denen sie gut zu wirthschaften verstand, sobald 
es galt. „Ich  m uß ihn sprechen", lautetegder Entschluß, „ich 
habe Heyse, L indau, S tin de  gesprochen —  auch er muß daran  
g lauben."

M it M agnetnadelsicherheit zog sie ihm nach, und jetzt, jetzt 
hatte sie ihn, unen trinnbar zwischen O fen und S piegel, im ge
eignetsten M om ent, eben, bevor er seinen M an te l um that.

Und mit derselben Form el, mit der sie einst Heyse, L indau 
und S tin de  festgezwungen hatte, begann sie nun vor ih m :

„M eister! Jah re lan g  schon ersehnte ich — "
„ B r r r ! "  sagte der Dichter und wandte sich schaudernd ab.
„M eister!" begann sie noch einmal. E r ächzte unverständliches. 

„Tante, b la iu ir' Dich nicht!" flüsterte ihr da jemand bittend ins 
O h r, der kleine Neffe vom Lande, der bei ihr auf Osterbesuch w ar.

S ie  schreckte entsetzt in sich selbst zurück. „E r hat mich nicht ge
h ö rt!"  sagte sie beschönigend.

D a  kam ein kleiner Backfisch gegangen, ein junges, rosiges 
D ing, das m it glücklichen Augen vor sich hin sah und eine S tro p h e  
zwischen den Lippen murmelte, eine S tro p h e  au s dem Liede des 
Dichters.

S ie  hatte einen rothen Seidenshaw l in der H and, den sie ge
rade um den Kops schlingen wollte, a ls  sie den Dichter sah, den 
alten H errn , der sich mühsam m it seinem M ante l quälte.

Pfeilschnell sprang sie aus ihn zu, zog ihm mit kräftigem 
Ruck den Kragen au fw ärts  und summte weiter.

Z orn ig  fuhr er um. Ein Blick tra f sie — hart —  unliebenS- 
würdig bis zum Exzeß.

S ie  wich erschrocken zurück. „D u  lieber H im m el!" rief sie 
verschüchtert — „ich habe Ih n e n  wirklich nichts Schmeichelhaftes 
sage» w ollen!" D ann  plötzlich w arf sie den Kopf in den Nacken, 
schlang das rothe Tuch fest um das erzürnte Gesicht, zog den 
M ante l um die Schulter und ging stolz und verletzt mit dem 
Anstand einer gekränkten Königin ohne einen Blick an ihm 
vorüber.

„Hm — " machte er verdutzt.
—  A ls er eine S tu n d e  später den verlebten Tag in sein 

Buch notirte, kam der Abend desselben schlecht weg — „dumme 
Gesellschaft —  lau ter alberne Menschen" —  am  Rande jedoch 
stand: „nur ein reizendes Kind."

D er Backfisch führte aber auch Tagebuch. ^
D ie Schlußbcmerkung lautete d iesm al: „G ute Sachen

mögen sie manchmal schreiben, aber im Verkehr sind Dichter 
ganz unausstehlich!" —

Mannigfaltiges.
( D u r c h  h o h e s  A l t e r )  scheinen sich in R ußland  beson

ders die Einwohner des Gonverncm enis Kiew auszuzeichnen. I m  
J a h re  sind daselbst, wie die lokalen B lä tte r  melden, nicht 
nicht weniger a ls  14 Personen im A lter von über 100 Ja h re n  
gestorben. I n  der S ta d t  Kiew starb ein M ann  im A lter von 
110 J a h re n , im Kiewer Kreise zwei F rauen  im Alter von 102 
und 104 J a h r e n ; in Berditschcw erreichten zwei M änner ein 
A lter von 101 resp. 114 Jah ren  und jim Waffilkowschen Kreise 
starb ein M ann  im hohen Alter von 115 Ja h re » . I n  demsel
ben Kreise erreichte eine J ü d in  ein Alter von 105 J a h re n , im 
Smenigorodkaschen Kreise ein M ann  ein A lter von 110 Ja h re n . 
I m  Kreise Radom yßl starb ein Ju d e  im Alter von 107 Ja h re n  
und eine Katholikin im A lter von 103 Ja h re n  und im Kreise 
Tscherkassy erreichte ein M ann  ein A lter von 105 Ja h re n .

F ür die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r tm a n n  in Thorn.



Polizeiliche Bekanntmchllllg.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Ge

werbetreibenden gebracht, daß die technische 
Revision der Gewichte, Maaße und Waagen 
in  den Geschäftslokalen der Neustadt, der 
Fischer-, Bromberger- und Jacobsvorstadt 
in nächster Zeit erfolgen wird.

Die Abstellung etwaiger Mängel durch 
den Aichmeister kraun, welcher Schitterstraße 
Nr. 12 parterre anzutreffen ist, wird 
empfohlen.

Thorn den 19. M a i 1894.
Die Polizeiverwaltung.

Pfarrer Kneipp's

S L ik v ü v o k v u
empfiehlt

O r » r I  M s I I o u ,
Thor». Altstädtischer M arkt 23.

KkW üürMlolÜKII.
insbesondere gegen Diarrhöe und 
Darmkatarrh, vorzüglichstes M itte l von 
überraschender W irkung, regelmäßig 
kontrolirt durch die königl. bayerische 
Unters.-Anst. f. Nähr. ü. Gen., E r
langen, empfohlen und angewandt 
von den bedeutendsten Aerzten, haupt
sächlich von denjenigen des U a tu r -  
h e ttv e rfa h re n s , ist H e ide ldee r- 
w e in  von L. Vollra ll, L  6o., Nürn

berg.

^  —.90! ^Literflnsche mit Glas. 
I n  Thorn zu haben bei I'. Uexüvu.

von kergmsnn L  60., vreellen.
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 

in Deutschland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
(Eigenschaften fü r die Hautpflege. Die
selbe giebt der Haut ein jugendfrifches 
Ansehen und erhält sie bis ins späteste 
Alter zart. weiß und elastisch. Borräthig 
a Stück 50 Pf. bei 4r»oI1 I  und

Alannesschwäche
heilt g rü n d lich  und a n d a u e r n d

?rof. l̂ecl. Dr. kisenr
IN ., Porr6l!anga88k3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwüchezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,29 in Briefm. inkl. Frankatur.

Z k  M ieder lä g e  V
sämmtlicher natürlicher

Mineralbrunuen.
Füllung 1894.

S s , ü v s s > l s v .

/ltloli lVlajer, Zrogenhalllilliilg.
Fabrik künstlicher Mineralwässer, 

Thor«

1500 bis 2000 Ctr.

>S Sptisckartoffeln,
Lieferung im Ju n i, verkauft

Dominium Birkena»
_________ _________ bei Taucr. _____

v e r l i n s r

wgbeli-u.I'IliNllnoililt
von

1. K lo b ig  -  M o c k e r .
Aufträge per Postkarte erbeten. "M W

A W iid t  M a rk t  1 6 . s l , g , - , ,  A liß S iit. M n rllt 16.

?iei88 liii kolonislvtssien. imim.
8lkeuruc lcer, grob und fein, p. Pfd. 27 Pf.

Killliillulo im l.roilo, j>. l'lil. 3b I'l.
lilllliiilltlb „ 31 „
Hüitol/liolior ,, 32 „

liolli! »III- lllill Îllllbblrbllil.
i» lillll» l'ibixlll^ii,

VON Ullllli 1,1b i>. I'tllllil it».

Spezialität: 0 s .m p k v s .a e v  s,
V«»I» V i i i .  1 , 8 0  p .  l?k«K. » I I .

Ho>8, /lut 11. ttioll̂ iiiiitt, i>. l'lil. 12 ?f.
'Ilitaliaili, „ 15 „
tVoi/onD il!8, Kiul»». 1'aiii, „  15 „

l'llitiiiimi, l)08l« >»o8»i8olio o. I'l. 15 l'l.
l ^,/ „ „

„ ,/ l, „l'llltiiiissiiliMili!, ss., „ 25 „
L  L rLkv» sv I»« rL b lL ,

p. Pfd. 52 Pf., bei 10 Pfd. 50 Pf., bei ganzen Fässern billiger.
b iilla ss llvn ile  1!i>»80ii >>. l ' l t l .  1b I ' l .  

bimliiilt. Vielissiimbk«» „  18 „
V le irm  lio li i io ii „ 1b ,,

I'liiiin Kiiilalleliiielil. p. l'lil. 13 l'l.
ln i 5 l'lil. 12 „ 

bei3le»»riit/e. „ 12 „
l'ei'l̂ rinipe, i>. l'lil. um 12 l'l. -n>.
WM-' A r t ik e l znr Wäsche: "WW
b08t«8 lil' l̂. Kolli! I». l'lil. 5 k'l. bl OINO-ktill ltO j». k'tll. 5b k't.

Moli'ti boi»i»ol8tilrlis,
II'. l t i i i^ e i l i l iN l,
I»Il!ieI>8o<lit, KMüipnIvor,

sowie sämmtliche andere Colonial-W aaren
empfiehlt zu gleich billigen Preisen

Fasst Larkat ,
Packkammer für sämmtliche Colonial-Waaren

erillli! 1'lll880it'i!
„ brllilmibiii'M' L«i»8vi1o 25 

Ktzi88llitl>ltzil8tiltli<! 28

J u l i u s  V u p k v ,

K o r b o r o i r a o o e  3 3 ,  ^

S c h u h -  u n d  S l ie f e L - G e s c h ä f l  ^
empfiehlt sich bei Bedarf fertiger Schuhe und Stiefel jeden Genres, ^

sowie zur ^Mbi'tiLiiiiL lllieil SlriW liii' vLinbii, llbiibii 11. Kinilbl' 5
unter Zilsichelerung guter, passender K ä n d a rd e it  bei prompter , ^

und reeller Bedienung. d
Reparaturen vveräen auk8 eauberete auegefüstrl.

kÜ8«llIlMälllll§

i / ü i

M it  meinem
re ic h  a s s o r t i r te n  L a g e r

Z u m lt i i ,U h re n ,G iil i i- .

Siidn- «.AlskmkMlin»
halte mich bestens empfohlen. Selbst 
fabrizirte goldene Ketten und Ringe 
zu Fabrikpreisen. Neuarbeiten und 
Reparaturen werden, wie bekannt, 
sauber und billig ausgeführt.
8 .  K r o l lm a n n ,  G o ld a r b e i t e r ,

8 Mifabetlistratze 8.

1 alvK. loielitor 1!ii,8M»li«r,
fast neu, steht billig zum Verkauf 
bei Stellmacher w»«*rILL0>U, an 

der Ulanenkaserne.

.reichhaltiges Lager in  nur 
ausgesuchten Mustern, 

;u den billigsten Preisen
empfiehlt

kaermann, Malemeister,
S t r o b a n d s t r a ß e  1 7 .

kreuzs. mass. Eisenb. 
>  I r M I N V S ,  groß. Ton. v. 375 Mk. 

franko Probe liefert
Fabrik ve rlin  8>V.,
___Puttkammerstratze l2 .______

Eine große neue

Schuhmacher - Maschine
zu verkaufen Heiligegeiststraße 13.

Druck und Verlaa n«m lr. Dom brot» »kt in Thor«.


